
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

143 (24.6.1931)



' T AG ESZ EITEN
Ofnirtl/irtMnrßifo * •» Mgttm “« « lRUhntttrjflIt «oft« 12 Pfeiratg . « tlt ^ abtl»
XllljvlyCnptvlIv dnjdg« ! VN- Sledtagefn̂ e 0 Pfennig. Die
j«Hi 00 Pfnmtg » Pt ! TOtberbolm« Nobn« « ach Xorif. dar btt Mchltlnbatlvag ha
SablmmMo . b4 gert4« <btr Petretbnog mb bei «otrfm» antzttNtnst Mil • «tfOllmŝ .
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51 . Zahrgang

Sozialdemohratie und Notuerordnung
Sestiligung der Härten drin- lichst gefordert - Sanierung Ser Finanzen bleibt unangetastet - vrnning must

jetzt sein Wort rinlösen
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs »

tagssraktioo bat unter dem 23. Juni folgendes Schreiben
au den Reichskanzler gerichtet:

„Der amerikanische Vorschlag eines internationalen Moratori¬
ums für die Regierungsschulden eröffnet die Aussicht auf ein« be¬
trächtliche Erleichterung der Finanz - und Wirtschaftslage Deutsch ,
lands . Obgleich der Vorschlag noch der Zustimmung der beteiligten
Rächte bedarf , halten wir es für dringend erforderlich, die zuge -
sagten Besprechungen über die Abänderung derRotoerord ,
« ung sofort einzuleiten . Die in der Notverordnung enthaltenen
Härten werden, wenn das Moratorium zustandekommt, von den
betroffenen Schichten als besonders unerträglich empfunden werden.

Wir sind uns bemüht, dah nach wie vor alle Anstrengungen
Deutschlands auf die Sanierung der öffentlichen Haushalte gerich¬
tet bleiben müssen . Wir weisen deshalb nochmals darauf hin, dah
bie von uns geforderten Abänderungen dieses finanzielle Ziel
durchaus nicht in Frage stellen. Die von Ihnen vorgeschlagene
Verschiebung der Aenderung der Notverordnung beruhte auf der
Annahme einer späteren Aufrollung der Reparationssrage . Nun¬
mehr besteht kein Hindernis mehr, unmittelbar nachdem das Mo¬
ratorium gesichert ist, die Abänderung der Notverordnung vorru -
»ehmen . Das gilt umsomehr, als die Entlastung durch den allge¬
meinen Schuldenaufschub viel weiter geht, als es bei der Inan¬
spruchnahme des Transfermoratoriums der Fall gewesen wäre .

Wir verkennen nicht, dah der Plan des Präfidentea Soover kei¬
nen Anlah zu übertriebene » Hoffnungen geben darf .
Der Grundsatz der Finanzierung muh aufrecht er¬
halte « werden . Trotzdem müssen aber auch di« einschneidenden
Abbauvorfchrifteu der Notverordnung gemildert und die schweren
Steuerlasten gesenkt werden. Diele Mahnahmen dürfen nur dem
Zweck dienen , die durch den Lohn, und Sozialabbau viel zu weit
eingeschränkte Lebenshaltung der breiten Massen der Bevölkerung
Ju verbessern. Die werktätigen Schichten haben bisher die
schwersten O v f e r für die Finanzierung gebracht. Deshalb
haben sie einen berechtigten Anspruch darauf , dah ihnen künftig
alle Erleichterungen zugutekommen. Nur wenn das geschieht , wird
h>e finanzielle Entlastung Deutschlands die Voraussetzung für den
mirtschaftlichen Ausstieg und die politische Beruhigung werden.

Unter diesen Umständen wiederhslen wir das dringende Ersuchen
an die Reichsregierung , alsbald mit den Vertretern der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion in Verhandlungen über die Ab¬
änderung der Notverordnung einzutreten .

*
Der Eifer , mit dem die Reichsregierung > voreiligen An¬

sprüchen an die durch das Moratorium herbeizuführenden Er -
Warniffen entgegentritt , ist an sich vollkommen gerechtfertigt ,
^" cht nur , weil Hoovers Vorschlag bis jetzt noch nicht die
Zustimmung aller beteiligten Mächte gefunden hat , sondern
vor allem auch, weil das deutsche Volt sich hüten muh , die
'Uusivirxungen seiner Durchführung auf die deutschen Finanz -
und AZirtschaftsverhältnisse zu überschätzen . Man hat vielfach

immer den Eindruck , als ob breite Schichten sich noch" icht klar darüber geworden wären , an welchem Ab¬
grund wir vor wenigen Tagen standen , und
^ Egroh die Katastrophe sein würde , wenn die
amerikanische Aktion unterblieben wäre , oder jetzt, nachdem
^ . erfreulicherweise eingeleitet worden ist, an irgend welchen^ lderständen scheiterte .

Es muh deshalb noch einmal daran erinnert werden , dah»uch hurch die Notverordnung das Defizit in den öffentlichen
^ aushalttzu noch keineswegs gedeckt ist. Es verbleibt ein
Fehlbetrag von rund einer Milliarde Mark , der ausschließlich
»u Lasten der Länder und Gemeinden geht . Er mühte , wenn
mne Erleichterung der Reparationslasten erfolgte , in einen
mfkn Abbau bei sozialen und kulturellen Ausgaben , bei Be -
Mtengehältern , Arbeiterlöhnen usw . ausgeglichen werden .

kämen dann in der nächsten Zeit neue Defizitquellen ,
^Mal infolge der ungünstigen Finanzlage bei den Trägern

kall bozialversicherungen (Invalidenversicherung , Kranken -
v . lse . Unfallversicherung ) und sodann durch Steuerausfälle ,

llck, in der Aufstellung des Haushaltplanes für das Jahr
»fi - ^ " rk fühlbar machen würden ,

len
^

»muhten , wenn die Reparationszahlungen nicht wegfie-
lick •

ö ' bher ungedeckten Fehlbeträgen rechnen , die mög-
^ " meise noch über die Entlastungen hinausgehen , die

urschland von dem Hooverschen Vorschlag zu erwarten hat .
Diesen ernsten Tatsachen haben wir ins Gesicht zu sehen,

tung der Krisensteuer , den Verzicht auf die Sub¬
ventionspläne , die Erhöhung einer A u s -
gleiche st euer von den inländischen Benzin - und Benzol¬
erzeugern und wollen auf diese Weise Summen freimachen ,
die zur Beseitigung der Härten und unerträglichen sozialpoli¬
tischen Abbaumahnahmen verwendet werden können .

Man sollte annehmen , dah unser Verlangen von der Regie¬
rung und von den bürgerlichen Parteien als berechtigt aner¬
kannt werden mühte . Der Reichskanzler hat uns in der ver¬
gangenen Woche mehrfach versichert , dah die Abänderung der
Notverordnung diskutiert und zum Abschluß gebracht werden

könne , sobald der beabsichtigte Schritt in der Reparations¬
frage getan sei . Damals dachte er und dachten wir nur an die
Erklärung des Transfermoratoriums , das zunächst nur eine
geringfügige Entlastung gebracht haben würde . Um wieviel
dringender ist die Aufnahme von Verhandlungen , wenn ein
Moratorium gewährt wird , bei dem im läufenden Rechnungs¬
jahr die deutschen Ausgaben um weit über eine Milliarde
Mark gekürzt werden und außerdem , wie man wohl hoffen
darf , dazu beitragen werden , die materiellen und plnchologi -
schen Voraussetzungen für eine Wiederbelebung der Wirtschaft
zu schaffen.

Frankreich und Hoovers Vorschlag

®
»
enn die Sozialdemokratie in einem Schreiben an den

lun » um eine alsbaldige Aufnahme der Verhand -
siellt ^ ^ et die Abänderung tuer Notverordnung ersucht , so
ij

* ltf auch diesmal wieder die Notwendigkeit der
ausles

" Gerung in den Vordergrund . Diese Vor -
ivj ^

'^ ung ist für uns heute noch immer genau so mahgebend ,
bCt Le es in allen früheren Stadien war . Die Abänderungen
^ieli-n ^ " vrdnunq , wie wir sie fordern , sollen ihren finan -
iam i ^

'
ciniteffekt nicht beeinträchtigen . Worauf es uns an -

der ^ ankommt . ist die gerechtere Verteilung
lasten . Wir fordern iv erster Linie die U m g e st a I-

Leanzöstsches Kabinett
stimmt im Prinzip Hoover zu

Bürgerliche Fraktionen gespalten — Sozialdemokratie
begrüßt Hoovers Vorschlag

Paris , 23 . Juni (Eig . Draht .) Der französisch « Mini -
sterrat hat am Dienstag leine Beschlußfassung über den ameri¬
kanischen Vorschlag auf Mittwoch vertagt , abe .' zugleich angekün-
diat , dah er Amerika am Mittwoch bestimmt antworten werde.
Finanzminister Flandin und Vudgetminister Pietri haben sich
allem Anschein nach mit Briand im Prinzip einverstanden erklärt »
den Hooverschen Vorschlag anzunehmen . Allerdings
unter der Hinzufügung , dah der Mechanismus des Aoungplans als
solcher aufrecht erhalten bleibt , so dah die Rechte Frankreichs auf
die Wiederaufnahme der bedingungslos zu leistenden Zahlungen
des Boungplans nach Mlauf des Feierjahres gesichert bleiben.
Auberdem sind Flandin und Pietri mit Briand darüber einig, dah
eine grohzügige Kreditpolitik zugunsten Deutschlands
ins Auge geiaht w«rden muh.

Die Haltung des Kabinetts hat den heftigsten Zornder Rech¬
ten und vor allem der Herren Franklin Bouillon und Marin ber-
oorgerufen . Sie stützten sich dabei auf die jüngsten Erklärungen
des Ministerpräsidenten Laval , nach der in der Auhenpolitik nichts
mehr ohne vorherige Information der Kammer beschlossen werden

Briand scheint die Hoffnung zu haben , dah Amerika endgültig
aus seiner bisherigen zurückhaltenden Stellung gegenüber Europa
herausgehen werde und damit auf allen Gebieten für die zukünf¬
tige Entwicklung neue Wege geöffnet werden. Wie die Kammer
die von der Regierung noch endgültig zu formulierenden Beschlüße
aufnehmen wird , läbt sich einstweilen nicht sagen . Gegenwärtig
herrscht S t u r m st i m m u n g , die auf die auhenvolitischen Fak¬
toren und auf die Möglichkeit zurückzuführen ist , dah durch die
jüngsten Ereignisie eine Regierungskrise heraufbeschworen
werden könnte. Die meisten Fraktionen sind hinsichtlich der Mei¬
nung über Hoovers Vorschlag gespalten.

Keinerlei Meinungsverschiedenheiten haben sich innerhalb des
sozialdemokratischen Fraktionsvorstandes gezeigt, der am Dienstag
zu der Botschaft Hoovers eine Erklärung beschlossen bat . Sie be¬
ginnt mit einem Rückblick auf die Vorgänge seit dem Ende des
Krieses , erinnert an die Beschlüße der Sozialistischen Internatio¬
nale und begrübt den Hooverschen Vorschlag, der in einem Augen¬
blick erfolgt sei , in dem sich im Herzen Europas ein wirtschaftlicher
Zusammenbruch vorbereitet habe, der überall tiefste Rückwirkungen
gehabt habe, als einen Schritt der die Zusammenarbeit der Völker
wieder in das normale Gleis bringen kann. Die Erklärung wirft
allerdings dem Manifest vor, dah es noch immer di« interalliierten
Schulden und die Reparationszahlungen auf eine Stufe stelle. Der
Vorstand der Sozialistischen Fraktion gibt in seiner Erklärung
Ichliehlich der Hoffnung Ausdruck, dab Regierung und Parlament
der Hooverschen Anregung zustimmen werden und betont dabei , dah
die bedingungslosen Zahlungen , die zu einem schwachen Teil schon
mobilisiert seien , und in ihrer Gesamtheit mobilisiert werden müh¬
ten , von jeher nach der Auffassung der Sachverständigen für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete bestimmt waren , und zwar
auf Grund eines Rechtsprinzips , das über allen sogenannten Ver¬
tragsrechten stehe . Es dürfe keine Verwechselung der interalliierten
Schulden mit den Reparationszahlungen und keine Verjährung
der Reparationen geben. Notwendig sei , dah wenn in diesem Jahr
dem Hooverschen Vorschlag entsprechend, sänitliche Zahlungen
soll .
Deutschlands, die geschützten , wie die ungeschützten , eingestellt wür¬
den, zu gleicher Zeit Deutschland langfristige und billige Kredite
gewährt würden und zwar unter der Kontrolle des Völkerbundes
und der BIZ . Der bedingungslos zu leistende Teil der Poungzah -
lunoen könnte von Deutschland eventuell in Mark an die Kaße der
BIZ . gezahlt werden, um der Bank, die für die Sanierung not¬
wendigen Kreditoverationen zu ermöglichen.

In der Erklärung der Sozialisten wird rum Schluh noch di«

Hoffnung ausgesprochen, dab durch die verschiedenen Mabnahmen ,
die getroffen werden mühten , eine Entspannung eintrete , die auch
das notwendige Werk der Abrüstung in günstigem Sinn « beein¬
fluß -.

Der Jntransigeant will am Dienstag aus guter Quelle erfahren
haben , dah der von Hoover vorgeschlagene Zahlungsaufschub nicht
nur auf ein Jahr , sondern für zwei Jahre gelten soll. Um die durch
den Einnahmeausfall in den Budgets der früheren interalliierten
Länder entstehenden Defizits auszugleichen, solle beabsichtigt sein ,
ein« von d«n Amerikanern und der alliierten Läisdern garantierte
Anleihe von 3 Milliarden Dollar » aufzunebmen . Die Verhandlun¬
gen darüber würden in der nächsten Zeit stattfinden .

Oie französische Onlworl an Hoover
WTB . Paris , 24. Juni . Ministerpräsident Laval , Auhen -

minister Briand, Minister Flandin und StaatssekretärPoncet
haben gestern abend in einer Sitzung den Entwurf der fran¬
zösischen Antwort an Präsident Hoover fertig¬
gestellt .

In einer Unterredung teilte Ministerpräsident Laval dem
Botschafter der Vereinigten Staaten die Erundzüge der .
Antwortnote mit. Wie Matin meldet , scheint der Inhalt
der Antwort mit der Auslassung des diplomatischen Mitarbei¬
ters übereinzustimmen , dah nämlich Frankreich auf die Zah¬
lung der ungeschützten Annuitäten 1931/32 be¬
steht» die Summe aber zum internationalen Zah -
lungsansgleichzurVerfügung stellt. Um das durch
das Ausbleiben der deutschen Zahlungen dem französischen
Staat erwachsende Defizit zu decken, werde Frankreich kurz¬
fristige Schatzscheint ausgeben .

Brüning
für deutsch - französische Zusammenarbeit

WTB . Berlin , 23. Juni . Reichskanzler Dr . Brüning sprach
heute abend über den Deutschlandsender in längeren Ausführungen
zu dem Vorschlag des Präsidenten der Vereinigten Staaten auf ein¬
jährigen Zahlungsaufschub . Er begrüßte dabei aufs herzlichste die¬
sen Plan , der gleichseitig den Zweck verfolge , die politischen Bezie¬
hungen zwischen Ländern von störenden Spannungen zu befreien
und eine auf überzeugter Zusammenarbeit der Staaten beruhende
friedliche Weiterentwicklung zu fördern und zu festigen . Das Ge¬
deihen Europas und der Welt , so führte der Kanzler weiter aus ,
hänge davon ab, dah diejenigen , die ein tragisches Geschick im
Weltkriege zu Feinden werden lieh, nunmehr sich zu Entschlüßen
aufraffen , welche die beklemmende Not der Stunde von allen Re¬
gierungen und Völkern fordert . Di« deutsche Regierung sei bereit ,
mit allen Kräften an der Erreichung dieses Zieles mitzuarbeiten .
Je mehr die schwere wirtschaftliche und sozial« Not in Deutschland
sich mildere , umso stärker und einmütiger werde seine Bereitschaft
und sein« Fähigkeit hervortreten , ein Bollwerk der Ruhe und Ord¬
nung in Europa zu sein . In allem spiele die zukünftige Gestaltung
der Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich eine besondere
wichtige Rolle . Hierbei sprach Reichskanzler Dr . Brüning seine feste
Ueberzeugung aus , dah sich trotz mancher in letzter Zeit bervor-
getretenen Hemmungen bei beiderseitigem gutem Willen Mittel
und Wege finden laßen würden , um das Uebereinstimmende und
Gemeinsame in den Interessen der beiden Länder in den Vorder¬
grund zu bringen . Das Bestreben der von ihm geführten Regierung
sei es, über Verstimmung des Augenblicks hinaus vorwärts zu
denken und alles sachlich Verantwortbare zu tun , um die groß¬
mütige Aktion des Präsidenten Hoover ihrem verdienten und im
Interesse Europas und der Welt notwendigen Erfolge »uzufübren .
Sei die Einigung über das Feierjahr zustande gekommen, Io werde
es umso leichter sein, in offener Aussprache den Weg frei zu machen
für eine grohzügige praktisch « Zusammenarbeit Deutschlands und
Frankreichs . Er , der Reichskanzler, würde es begrühen , wenn sich
für eine solche einleitende Aussprache eine Gelegenheit fände , wie
sie neulich in Cbequers Kr eine Erörterung zwischen Deutschland
und England sich geboten habe.
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/Do» Sowfeipauulie*
Don Kurt Pohle , M . d . R .

<Sknof?e Pohle , eine« der jüngsten Mitglieder der
ReichStagösroltion, hat kürzlich einen glSnzend gelungenen
»Husarenritt " nach Sowjetruhland uniernommen . ES
ist ihm gelungen, unerkannt , fernab von den „offiziellen"
Reisegesellschaften über Moskau nach Odessa zu reisen
und die Arbeitsverhültnisse im gelobten Land der Kom¬
munisten zu studieren. Im folgenden Pohle « erster
Bericht:

M o S k a u , das Hauptziel aller Fremden , enttäuscht in vie¬
ler Hinsicht . Holpriges Pflaster der Haupt - und Nebenstraßen,
schmutzige Höfe , die niemand säubern will , weil keiner den
Anfang macht , Menschen in der ä r m l i ch st e n K l e i d u n g,« ffene Läden oder leere Lebensmittelgeschäfte — das

> äußere Stadtbild .
Die Besichtigung von Fabrikbetrieben
macht in der Regel erhebliche Schwierig¬
keiten . Vor den Toren steht ein Posten

mit aufgepflanztem Bajonett .
Das ist nicht nur bei den Betrieben in Moskau der Fall ,

sondern überall . Eine Fabrik , in der hauptsächlich Gummi¬
schuhe hergestellt werden , machte auf die Besucher einen son¬
derlichen Eindruck . Der Betrieb ist gut eingerichtet; gearbei¬
tet wird am laufenden Band . An den Wänden sämtlicher
Räume sind „vielsagende Plakate " angebracht, mit denen eine
aufdringliche Propaganda für den Fünf -Jahres -Plan gemacht
wird . Damit die Leistungen der Arbeiter nicht zurückgehen ,
zwingen Plakate folgenden Inhalts zu intensiver Tätigkeit :

„Nicht schlapp werden , Genosse !"
oder „Steigere deine Leistung !" , weiter heißt es : „Der Fünf -
Jahres -Plan muß erfüllt werden !" Diese „Sprüche" sollen
vor allem die Arbeiter zur Hundert - Prozent - Lei -
stung , die nach Möglichkeit noch überschritten werden
soll , anspornen . In den Arbeitspausen tritt der Lautsprecher
in Tätigkeit , nicht etwa , um den Arbeitern Konzert zu bie¬
ten , sondern nur deswegen, den Arbeiter wieder an seine
Produktionspslichten zu mahnen.

In einem K i n d e r HZ i m , das 30 Kindern Unterkunft ge¬
währt , wird ebenfalls lebhafte Propaganda für Sowjetruß¬
land gemacht . Ueberall sieht das Kind ein Bild Lenins .
Dieser wird als Vorbild angepriesen. Lenin wird Christus
gleichgestellt .

Der 1 . Mai in Moskau wurde in folgender Weise ge¬
feiert : Früh um 5 Uhr wurden die ersten .Vorbereitungen zu
einem riesenhaften Truppenaufmarsch getroffen. Tanks roll¬
ten heran , Artillerie , Kavallerie und Infanterie — 150 000
Mann — waren um 9 Uhr auf dem Roten Platz aufmarschiert.

§n wenigen Sätzen überbrachte ein Offizier die Grüße des
owjetstäates an die Genossen — und waffenklirrend zog

jeder in sein Standquartier zurück.
Mit solchem Kriegsspiel wird der Tag für den Völker¬

frieden in Rußland gekrönt. Abends erfolgte eine Beleuchtung
des Kreml und im Scheinwerferlicht wurde die rote Fahne
sichtbar . Bei diesen Zeremonien — die sich alljährlich ganz
programmäßig wiederholen —

bleibt die Seele des russischen Arbeiters
unberührt »

was dadurch noch besonders dokumentiert wird , daß nach Be¬
endigung der Morgenfeier die Symbole des 1 . Mai , wie Fah¬
nen , Plakate ufw . , an allen Hausecken stehen gelassen wurden .

Die Beschaffung des täglichen Lebens¬
bedarfs macht den Bewohnern ganz er¬

hebliche Schwierigkeiten .
Das Schlange stehen , wie es bei uns während des

Krieges gemacht wurde , ist heute in russischen Städten uner¬
läßlich . Um 1 Uhr nachts nimmt das seinen Anfang , und mit
bestaunlicher Beharrlichkeit lasten sich die Leute durch nichts
von ihrem Platz abbringen . Trotz Lebensmittelkarte wird nicht
garantiert , daß jeder sein vorgeschriebenes Quantum erhält .
So kommt es vor, daß anstatt 1200 Gramm Zucker monatlich
nur ein Viertelpfund verabreicht wird . Daß es mit anderen
Lebensmitteln — außer Kartoffeln — in ähnlicher Weife ge-
handhabt wird , steht ganz außer Zweifel . Damit kommt der
von den Kommunisten geprägte Satz : „In Rußland Arbeit
und Brot , in Deutschland Hunger und Not !" richtig zur Gel¬
tung .

Kein deutscher Arbeitsloser möchte unter
solch traurigen Zuständen mit einem Rus¬

sen tauschen .
Die Preise für Kleidung und Lebensmittel stehen in

Rußland in keinem Verhältnis zu den Löhnen. Ein Rubel
wird bei uns mit 2 .16 gewertet . In Rußland gilt ein R u b e l
nach deutschem Eelde nur noch 55 Pfennig . Ein aus¬
ländischer Feinmechaniker verdient monatlich 350 Rubel , der
Fabrikdirektor erhält ebenfalls nicht mehr an Gehalt .

Und die Preise ?
Ein Durchschnittskleid kostet 60 bis 70 Rubel , zwei Pfund

Kartoffeln einen Rubel , eine Flasche Bier einen Rubel . Für
einen kleinen Teller Salat werden im Hotel vier Rubel ge¬
fordert . Hiermit soll nur an wenigen Beispielen gezeigt wer¬
den, daß Löhne und Preise absolut nicht in Einklang gebracht
werden können.

Dabei ist der Einfluß der Gewerkschaf¬
ten auf Löhne und Preise gleich Null .

Die Regierung läßt sich bei ihrer Kontrolle auf die Löhne
von niemandem reinreden . Somit find die Gewerkschaften auf
ihre kulturelle Tätigkeit beschränkt .

Aber die deutschen Kommunisten glauben keine der ange¬
führten Tatsachen. Für sie gibt ee nur noch eine
lleberzeugungsmöglichkeit : ein mehrwöchi¬
ger Aufenthalt in Sowjetrußland .

Ich ging mit der Hoffnung nach Rußland , wenigstens eine
positive Richtlinie für den „Zukunftsstaat " zu finden , aber ich
mußte enttäuscht zurückkehren . Das russische Volk mit seiner
unsagbaren Anspruchslosigkeit in jeder Beziehung ist einer
Teilnahmslosigkeit unterworfen , die keinerlei Ab¬
wehrgedanken aufkommen läßt .

Für kultivierte Staaten kann Sowjetrußland auf unabseh¬
bare Zeit als Musterstaat nicht in ernsthafte
Erwägung gezogen werden.

‘ *

Wie dar Journal meldet , bat der Direktor der sowjetrussischrn
Kandelsvertretung in Paris , Dowgalewski, der Neffe de» Pariser
Botschafters, fein Amt niedergelegt . Er war bei der Moskauer Re¬
gierung in Unmade gefallen und batte den Befebl erhalten , nach
Moskau zurückzukehren . Dowgalewski weigert« sich, diesem Befehl
nachzukommen und ist nun der von dem früheren Botschaftsrat
Besedowski geleiteten Kamvsorganisation gegen die Bolschewisten¬
herrschaff betgetreetn .

Börse reagiert auf Hoouer
Stimmungspolitik ohne praktische Ziele

Die Berliner Börse hat eine beispiellose
Hausse erlebt . Ob die Kurse aber auch in den nächsten Ta¬
gen steigen werden, ist eine andere Frage .

Mit Stimmungen , wie sie durch die Hooversche Aktion
ausgelöst worden sind und die zu der Montaghausse führten »
beseitigt man nicht die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die
nun schon seit Wochen von Tag zu Tag stärker aus die Börse
drücken . Mit Stimmungen werden vor allem die Ver¬
luste nicht beseitigt , die die Wirtschaft in den hinter
uns liegenden Konjunkturjahren nicht durch zu hohe Löhne,
nicht durch zu hohe Steuern und sicherlich nicht durch Sozial¬
belastung, sondern durch U e b e r s p e k u l a t i o n, durch
mangelndeKontrolle , durch Ueberschätzung und
in vielen Fällen durch Leichtsinn und Frivolität er¬
litten hat . Das ist ein besonderer Komplex der Börse, der
allgemein interessiert und der durch die notwendig gewordene
Kreditverknappung in nächster Zukunft wohl akut werden
wird .

Viel hängt selbstverständlich davon ab wann Deutschland
den sogenannten Bereitschaftskredit — man nennt
eine Summe von 300 Millionen Dollars — erhält , womit die
Reichsbank ihre Devisenpolster auffüllen kann. Selbstverständ¬
lich ist das Projekt Hoovers ein Vertrauensvotum für das
deutsche Volk und für die deutsche Wirtschaft. Das Projekt
besagt, daß Amerika die Finanzkalamität Deutschlands auf
die Wirtschaftskrise zurückführt und daß es das Zutrauen hat ,
in normalen Zeiten fein Geld auf Heller und Pfennig von
Deutschland zu bekommen . Dies Vertrauensvotum ist gewis¬
sermaßen ein psychologischer Bereitschastskredit. Das

.
Ver¬

trauen zu Deutschland würde aber eine ungeheure Befestigung
durch einen solchen Bereitschastskredit erhalten .

Auf dem Devisenmarkt hat sich die Situation völlig
geändert . Am Samstag sprach man noch von weitgehenden
Vorratseindeckungen, die sicherlich zum Teil in neuen Kredit¬
kündigungen begründet waren . Am Montag will man sdgar
Devisenangebote beobachtet haben . Jedenfalls lagen
am Devisenmarkt am Montag Anforderungen so gut wie gar
nicht vor, was der Mark sehr zugute gekommen ist.

Sie deutsche Zustimmung
zum Vorschlag Hoovers

WTB . Washington , 23 . Juni . Der deutsche Geschäftsträger
hat beute die Annahme des Vorschlages Hoovers durch die deutsche
Regierung überreicht.

Oie Mißvergnügten

Oie Herren am Fenster : „ (Sin Jahr Ruhe verordnet er
ihm ! Was sollen wir denn in der Zeit machenft

rfoovfr

«VA«

Oie Nusmirkung von Hoovers Angebot
Praktische Einzelheiten

Das Angebot von Hoover, alle Schuldenzohlungen der Regierun¬
gen , die im Jahre vom 1. Juli 1831 bis rum 1. Juli 1932 fällig
sind , aufzuschieben , ist an die Vorbedingung geknüpft, daß wenig- >

stens die wichtigeren europäischen Gläubigerländer seiner Auffor¬
derung folgen. Die ganze Bedeutung dieser Vorbedingung ersieht
mair aus folgender Gegenüberstellung :

Amerika soll im Jahre 1931/32 von seinen Schuldnern insgesamt
247 Millionen Dollars oder rund 1037 Millionen Mark bekommen ,
während Deutschland vom 1. Juli 1931 bis zum L Juli 1932 rund
1702 Millionen Mark zahlen muß. Nicht alle amerikanischen Schuld¬
ner find zugleich deutsche Gläubiger . Wenn wir nur die wichtigeren
deuts'chen Gläubiger , d. h . England . Frankreich, Italien , Belgien
und Jugoslawien in Betracht ziehen, so haben sie zusammen an
Amerüka rund 978 Millionen Mark zu zahlen und von Deutschland
rund 1595 Millionen Mark zu erhalten , von denen allerdings etwa
60 Millionen , die den Schuldendienst der Voung-Anleibe darstellen.
auch heute nach dem Angebot von Hoover bezahlt werden müssen .
Es bleibt eine Differenz zwischen 1535 und 978 , also 557 Millionen
Mark , die diese Gläubiger Deutschlands zusammen mehr von
Deutschland bekommen , als sie an Amerika zu zahlen haben . Das
eigentliche Problem besteht also darin , ob sich die europäischen
Gläubiger Deutschlands zum Aufschub dieser Summe bewegen lassen .
England , für welches dieses Problem übrigens nicht besteht, und
Italien haben ihre Zustimmung zu dem Angebot von Hoover be¬
reits erklärt . Man darf annehmen , daß di« von Hoover vo-rgeschla -
gene Regelung verwirklicht werden kann , wenn von den sonstigen
deutschen Gläubigern wenigstens der weitaus größte , nämlich
Frankreich , seine Zustimmung gibt .

Wir unterlaßen hier vorläufig mühselige Einzelberechnungen.
Im groben ganzen handelt es sich darum , daß Frankreich Deutsch¬
land den Aufschub zubilligt , zwischen dem, was es an Amerika und
England .zu zahlen bat , was es von Deutschland erhalten soll . Diese
Differenz würde für das Jahr vom 1. Juli 1931 bis zum 1. Juli
1932 etwa« unter 409 Millionen liegen , von denen etwas über
300 Millionen durch die Sachlieferungen gedeckt werden sollen. Es
läßt sich nacht bestreiten, dah eine solche Summe für den fran¬
zösischen Etat keine geringe Bedeutung bat . Nun muß dabei berück¬
sichtigt werLen, dab Frankreich auch in dem Falle , wenn Deutsch¬
land einen Transferaufschub erklärt , seinen Anteil aus dem un¬
aufschiebbaren Teil der deutschen Zahlungen bei der BIZ . (Bank
für internationale Zahlung ) deponieren mub, so daß auch in diesem
Fall die deutschen Zahlungen für den französischen Haushalt nicht
in Frage kommen würden . Der Unterschied besteht allerdings darin ,
daß im Falle des deutschen Transsermoratoriums Frankreich für
die von ihm deponierten 500 Millionen Mark die Verzinsung zu-
steht.

Für Deutßhland bietet die von Soooer vorgeschlagene Regelung
grobe Vorzüge im Vergleich mit dem Moratorium nach dein Bounü-
Plan . Dieses Moratorium würde Deutschland im ersten Jahre seiner
Wirksamkeit nur die Ueüertragung an das Ausland um rund 420
Millionen Mark ermäßigen , während die Regelung nach dem
Hooverfcheu Vorschlag nicht nur die Uebertragung , sondern auch die
Aufbringung von bedeutend gröberen Summen , nämlich von ins¬
gesamt 1640 Millionen — falls die Verständigung mit allen Gläu¬
bigern erreicht wird — aufschieben würde . Wir wissen aber , dab
die Hauvtschwi>erigkeit der deutschen Lage jetzt nicht in der lieber
tragung , sondern in unvergleichbar größerem Matze in der Aus¬
bringung der Reparationszahlungen besteht . Die Aufbringung und
wiederum nur von viel geringeren Summen kann nach dem Boung-
Plon nur dann «uifgeschoben werden, wenn das Transfermoratorium
schon ein volles Jahr in Kraft ist. Es wäre also für Deutschland
in diesem Falle Seine finanzielle Entlastung eher als in den letztes
Monaten des Jahres 1032 möglich.

Deutschland hat daher alles Interesse daran , daß der amerika¬
nische Vorschlag im Sinne Hoovers angenommen wird .

Deutsche öoldsendung
an die Federal Reservebank unterwegs
London, 23 . Juni . Eine Eoldsendung im Werte von 14 600 000

Dollar , die von der Reichsbank an die Federal Reserve-Bank ab-
gesandt wurde , ist z . Z. unterwegs . Dieses Gold war von Hamburg
aus mit dem Passagierdampfer „Rewvork" abgegangen , bevor die
Erklärung Hoovers bekannt war . Man glaubt hier , daß infolge der
besseren allgemeinen Lage weitere Eoldsendungen der Reichsbank
nicht mehr nötig sei« werden.

Line Sachverstündigenkonserenz ?
WTB . London , 23. Juni . Wie Reuter zu willen glaubt,

herrscht in Londoner rwlitischen Kreisen die Ansicht , es fei nicht on>
wahrscheinlich, daß es schon in allernächster Zelt zu einer Sachoer«
ftändigeukonfereuz alle» an der Hoover-Aktio« beteiligten Mach"
kommen werde.

Kabinett Vuretch in Oesterreich
Seipels Niederlage

Aus Wien wird uns geschrieben :
Die neue österreichische Bundesregierung unterscheidet sich von

ihrer Vorgängerin dadurch, daß der christlichsoziale En der als
Bundeskanzler von dem christlichsozialen Buresch abgelöst wird ;
jener war vorher Landeshauptmann in Vorarlberg , dieser ist Lan¬
deshauptmann in Niederösterreich. Politisch werden sie sich von ein¬
ander nicht wesentlich unterscheiden. Der Unterschied liegt im Cha¬
rakter . Der . Vorarlberger ist ein wirklicher Demokrat, ein Mann
von festem Wort , wogegen der Niederösterreicher ein sehr anpas¬
sungsfähiger Herr ist, der immer auch anders kann und der sich ins¬
besondere wäbrend der Heimwebrkonjunktur an Anbiederungen an
die damals Erfolg versprechende Bewegung nicht genug tun konnte.

Die schwere Sorge , wie das kleine und entkräftete Land der
furchtbaren wirtschaftlichen Heimsuchungen Herr zu werden ver¬
mag , erhellt noch immer kein Lichtstrahl. Aber daß der feine Plan ,
Seipel und die Seipellotten wieder ans Ruder zu bringen , ab¬
geschlagen werden konnte, und ge-scheitert ist, das schafft in
dem Elend , das uns in Oesterreich umgibt , doch einen Augenblick
der Genugtuung .

Wien , 23 . Juni . (Eig . Draht .) Am Dienstag hat sich die Regie¬
rung Buresch dem Nationalrat vorgestellt.

Der Bundeskanzler erklärte , dab sein Kabinett die von der frü¬
heren Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen grundsätzlich weiter¬
verfolge, aber gewisie Aenderungen vorschlagen werde.

In der Außenpolitik würden die freundschaftlichen Beziehungen
zu den Nachbarstaaten und die guten Beziehungen zu den groben
Mächten aufrecht erhalten . Der wertvollste Bestandteil der Außen¬
politik sei aber die alte Freundschaft mit dem Deutschen Reich . Be¬
züglich der Zollunion halte es die Regierung nicht angebracht, sich
von der Entscheidung des Haager Gerichtshofes zu vräjudizieren .

Im Namen der Sozialdemokraten erklärte Abg. Danneberg , die
Lehre der letzten Kabinettskrise zeige , daß auf die Dauer ein Regime
gegen die Arbeiter nicht möglich sei . Die Sozialdemokraten würden

sich nicht als Aushängeschild für eine konkursreife bürgerliche Po^'
tik hergeben. Die Arbeitslosenversicherung müsse aufrecht erhalte"
bleiben und auch die Kvisenfürsorge dürfe nicht unterböblt werden-

Regierungswechsel in Bulgarien
Die bulgarische Regierung wird auf Grund ihrer Wahlniederlage

zurücktreten. Mit der Neubildung des Kabinetts wird der FiibrO
der Demokraten, Malinow , betraut werden. Der Volksblock MA
nows erlangte bei der Wahl die absolute Mehrheit . Amtlich wir"
mitgeteilt , dab der bisherige Regierungsblock bei den Wahlen
174 Mandaten nur 68 behaupten konnte. Der Oppofitionsblock M"
linow vermochte dagegen 160 Sitze zu erlangen .

Faschisten verhaften Priester
In Tarvisio wurde ein Priester verhaftet , der nach dem Gottes

dienst eine heftige Anklagerede gegen den Faschismus und die ^
gierung gehalten hatte . Dem Priester wird der Prozeß genial
werden.

Hitlers gefährliche Militärspielerei
Die seit einer Woche in ivetrieb genommene Rcichsiübrerscĥ^

Hitlers befindet sich im Zentrum Münchens,, im Rückgebäude ei"'
,

Ende vorigen Jahres Pleite gegangenen Kleiderfabrik , deren 2
baber (Kommerzienrat Mayerhofer ) ein Sakcnkreuzler ist.
Gebäude ist mit erbeblichen Kosten für den neuen Zweck eingeriw^
worden . Im Parterre befinden sich die Büroräume , Küche und "
Baderäume , im ersten Stock Schlafsäle , im zweiten Stock der SHA ,
saal und im dritten Stock Exerzier - und Ausbildungsräume ,
tere Schlafräume enthält das Dachgeschoß . Bemerkenswert ist« Aj
überall eiserne Schränke eingebaut sind . Das Haus ist bereits w {
zwei Kursen ( etwa 60 Mann ) belegt , deren Angehörige in
Hauptsache norddeutsche Nazis find. Der Dienst, dem diese
unterworfen sind , ist rein militärischer Art .

Spaltung der Darmstädter Nationalsozialisten
In Darmstadt haben sich die Nationalsozialisten gespalten. ®

e
Führer der Sturmabteilung hat mit 45 Gesinnungsgenossen e
Ortsgruppe der Ctennes -Richtuns gebildet.



Nr . 143 Volksfreund . Mittwoch , den 24 . Zuni 1931 Seite 3

fyeidaat (Raden
Die nächste Landlagssttzung

Abschied von Stöhrer
Ein wahrer Sohn -es Volkes

Di« nächste Plenarsitzung des Badischen Landtags findet am
Wichsten Dienstag , 30. Juni , nachmittags 3.30 Uhr , statt .
Sitf der Tagesordnung steht u . a . die Strafverfolgung des kom¬
munistischen Abgeordneten Böning wegen Vergehens «egen die
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen , ein Antrag Mattes (D .Vv .) wegen Förderung der
«Usfuhr von Vieh aus dem Grenzland Baden und mehrere Gesuche.

Der Urlaub
der badischen Veamten-Dbgeordnelen

. Amtlich wird mitgeteilt : Nach Artikel 39 der Reichsverfassung
^ dürfen Beamte zur Ausübung ihres Amtes als Mitglieder des
Reichstags keines Urlaubs . Hierzu hat die Reichsregierung für die
Aeichbeamten folgende Richtlinien ausgestellt : „Die Ausübung der
Obliegenheiten als Mitglied des Reichstags oder eines Landtags
Ard stets angenommen für die Zeit der Tagung und einer kurz-
ästigen Vertagung des Reichstags oder Laichtags . Während der
sieit einer langfristigen Vertagung liegt eine Ausübung der Ob-
^ genheiten als Mitglied des Reichstags oder eines Landtags
Mn vor,, wenn der Abgeordnete sich» einer Tätigkeit unterzieht ,

mit seinem Mandat in engstem Zusanrmenhange steht, ». B.
2J Teilnahme an den Sitzungen eines Ausschusses , dem er als
Tlitglied nicht angehört , Teilnahme an Fraktionssitzunven , Teil -
^abmc an Wählerverjammlungen , um dort Rechenschaft abzulegen,
^ d ähnliches. Ein « Vertagung ist kurzfristig, wenn sie nicht län-
V als 14 Werktage dauert ; bei längerer Dauer ist sie langfristig .
Mll ein Beamtenabgeordneter während einer langfristigen Der-
^üung des Reichstags oder Landtags sein Abgeordnetenamt in
Erstehendem Sinne ausüben , so hat er seinem Dienstvorgesetzten
^chtzeitig hiervon Anzeige zu erstatten und hierbei darzutun , in-
5>esern eine Ausübung seiner Obliegenheiten als Abgeordneter

M die badischen Staatsbeamten gleichmäßig Anwendung zu fin
haben.

Das Heidelberger Hillerlreffen
Angesichts der Uebertreibungen der Nationalsozialisten

?»«r das Heidelberger Hitlertreffen verdient folgende Darstellung
rr Heidelberger Volkszeitung registriert zu werden :

» Bei den Hitlern ist der Begriff Geographie offenbar unbekannt ,
o * hätte ein Südwestdeutsches Treffen sein sollen , dabei hatte man
«eute aus Hamburg , Bayern , Leipzig, Pommern usw. berangezo-
,
"*> um nach auben zu bluffen . Ungefähr 3790 SA .-Leute beteilig -

sich am Aufmarsch. Also die Beteiligung war keineswegs Lber-
L " igend. Ein Mann machte beim Vorbeimarsch folgenden Witz :

i*Lenn deute Schule wäre , wäre die Beteiligung um 1009
'“toaclKr " So viel Kinder lieh man im Zuge mitmarschieren.
. Der gröbte Teil der SA .-Leute war bei den Bauern in Hand-
Mlhsheim, Wieblingen und Rohrbach untergebracht . Manche
Dauern verköstigten bis 80 Mann unentgeltlich . Sogar Schweine
""" den geschlachtet ; aber Steuern kann man keine zahlen.
. .Di« Ausschmückung der Stadt war nicht überwäl -
») « end . Rur die Villenviertel , wo die Grohpensionäre der
jUjöwbHt wohnen , batten di« Fahnen des alten Reiches herausge -

eine Gute bat aber der SA .-Tag doch gehabt ; er hat auch
letzten Proleten , der das bisher noch nicht wubte , klar gezeigt,
er von diesen „braunen Bataillonen " und ihrem Dritten Reich

Jr erwarten bat , nämlich Terror , Bürgerkrieg und finsterste Reak-
***!,,
„ Der Heidelberger Polizeibericht meldet : Di« von den
Mvnalsozialisten am Samstag veranstaltete Schlobbeleuchtung,

der Unuma am Sonntag nachmittag sind okm« nennenswerte
Gegner,

* ■' umjufl zu >roren , wuroen von oer Ponzei im Keime ersttckt.
Mei kam es an einigen Stellen der Stadt zu kleineren Ordnungs -
^ ungen , die polizeiliches Einschreiten erforderlich machten. So
jft

u°fe in der Fahrtgasse , Rohrbacher Strahe , am Marktplatz und
u « t Haspelgasie verschiedentlich zur polizeilichen Ri—Tdung ge¬
titen werden, ohne dah es jedoch notwendig war , besonderen

, »^ >ng anzuwenden . Das Herumstehen der Neugierigen , die tft »
io* x wiederholter Aufforderung immer wieder stehen blieben,

wt Polizei vielfach ihre Aufgabe erschwert . Festgenommen wur -
s? insgesamt 12 Personen wegen Körperverletzung , groben Un-

usw . g dieser Festgenommenen werden dem Schnellrichter vor-
^iörun Versammlung am Sonntag abend verlief ohne jegliche

Verwaltu .ngsrat der Deutschen Reichspost» der in der Regel
io . ,. , ^ ^Ministerium in Berlin tagt , wird am 26. Juni im Kur -

“s in Baden - Baden eine Vollsitzung abhalten ,
iy K Staatspräsident hat dem ehemaligen vreuhischen Gesandten
tẑ orlsruhe , Karl von Eiscndecher , zum 90. Gebuttstag die Glück-" che der badischen Regierung ausgesprochen.

Der Schweinespender
Lialma, Schacht spendete der SA . in Krohnan «in
Schwein »on seinem Gute bei Lindow

Schweine und Kühner werde ich noch Herausrücken .
Rindvieh find die SA. zum Glück Selbstversorger !"

Eine machtvolle Kundgebung der Liebe, Anhänglichkeit und
Dankbarkeit für das Schaffen und Wirken unseres leider ru früh
verstorbenen Parteigenossen Gemeinderat und Bürgermeisterstell¬
vertreter Josef St obrer war seine gestrige Beerdigung . Schon
lange vor dem festgesetzten Zeitpunkt sttömten die Massen der Leid¬
tragenden und Trauernden nach dem Friedhof . Die Ettlinger Ar¬
beiterschaft, die Angehörigen der Partei , der Kultur - und Sport¬
vereine sammelten sich im Schlohhof, um im geschlossenen Zuge nach
dem Friedhof zu marschieren. Gewaltig grob war die Zahl derer ,
die ihrem toten Freunde und Führer zuliebe sich eingefunden hatten .
Voran di« roten und die Vereinsfahnen , die Standart « der Eisen-
bahnerorganisation und die Fahne des Reichsbanners . Ihnen folg¬
ten die Kranzträger mit den schönen Blumengebinden , dann die
Sportler , die SAJ ., die Arbeitersängerinnen und Sänger , und eine
grobe Zahl von Partei - und Gewerkschaftsgenossen von Ettlingen ,
Karlsruhe und Umgebung. Diese öffentliche Trauerkundgebung in

den Stroben der Stadt rum Friedhof war eine Demonsttation für
den toten Führer . Auch die Schmähungen einiger Lumpen konnte
dem Ansehen und der Wertschätzung unseres Genossen kein Abtrag
tun . Neben dem geschlossenen Zuge strömten die Hunderte von Ein¬
wohner nach dem Friedhof , die in Een . Stöhrer den Menschen , den
Gemeindevolitiker und den Wohltäter achteten.

Auf dem Friedhöfe war der Sarg vor der Leichenhalle auf -
gebahrt . Die kirchliche Handlung nahm Herr Stadtpfarrer Dekan
Käst vor . Die Sängerinnen und Sänger desArbeitergefang -
Vereins „Eintracht " fangen ihrem toten Sangesgenossen den
gehaltvollen Uthmannschen Ebor „Du fernes Land" . Unter den
Klängen des Ehovinschen Trauermarsches , gespielt von der Kapelle
des Musikveretns , bewegte sich der Trauerzug nach dem Grabe .
Die Stadtverwaltung lieb es sich nicht nehmen , ihrem verdienst¬
vollen Mitbürger ein Ehrengrab zur Verfügung zu stellen .

Tausende umsäumten den Platz , der die sterbliche Hülle unseres
Genossen Stöhrer aufnehmen sollte. Herr Bürgermeister Kraft
hob nochmals die Verdienste des Verstorbenen um die Heimatge-
meinde hervor und dankte ihm in bewegten Worten für all das
Gute , das er getan . Herr Landrat Eaedeke hob hervor , welchen

Dank der Bezirksfürsorgeausschub dem Vetzblichenen für feine auf¬
opfernde Tätigkeit in diesem Ausschub schuldig ist . Herr Präsident
von der Elz von der Reichsbahndirektion Karlsruhe zeichnete
ein Bild von dem Schaffen des Verstorbenen als Vorsitzender des
Bezirksbetriebsrates . Die grobe Sachkenntnis , habe es ermöglicht,
dah Bezirksbetriebsrat und Generaldirektion im Interesse der Ar¬
beiterschaft des Eisenbahnbetriebs gutes mit einander leisten konn¬
ten . Gemeinderat Gen. Glunk sprach für die Ettlinger Partei¬
gruppe und die sportlichen und kulturellen Verein « : er schilderte
noch einmal in kurzen Worten das Werden und Arbeiten des Ge¬
nossen und Freundes . Besonders unterstrich er die grobe Liebe des
von uns Geschiedenen für die notleidende Menschheit, für die Armen
und Hilfsbedürftigen . Trotz all der Anfeindungen , ging Genosse
Stöhrer seinen geraden Weg . Sein grobes Wissen gab ihm Charak¬
terstärke und Zielsicherheit. Unvergehlich wird der Name Stöhrer
in der Geschichte der Etttinger Arbeiterbewegung bleiben . Vom
Einheitsverband der Eisenbahner sprach Gauleiter Koll. Schnei¬
der . Redner hob die groben Fähigkeiten , den Idealismus , die
Selbstlosigkeit dieses seltenen Menschen hervor . Die Eisenbahner
danken ihrem Kollegen Josef Stöhrer für das Grobe, was er für sie
getan . Es folgten dann Kranzniederlegungen vom Bezirksvorstand
der Eifenbahnerorganilation und den Schulkameraden . Aufstchtsrat,
Geschäftsleitung und Redaktion des Volksfreund lieben durch den
Een . Reichstagsabgeordneten S ch ü p f l i n ihrem vortrefflichen
Mitarbeiter den Dank aussprechen. Een . Schövflin würdigt « im
besonderen die grobe Schaffenskraft unseres Genossen , der trotz all
der gewaltigen Tagesarbeit noch so viel Zeit dafür verwendete,
sich geistig zu schulen und der Parteipresse durch Mitarbeit dienstbar
zu sein . Auch hier sei er mustergültiges Vorbild für all« , die dem
Volke und der groben Sache des Sozialismus dienen wollen . Die
Kranzniederlegung wollte kein Ende nehmen . Dankend und ehrend
gedachten noch des Verstorbenen : die soz . Rathausfraktion , der Be¬
zirksbetriebsrat , die Ortsverwaltungen Heidelberg , Mannheim ,
Lauda , Basel , Villingen , Jmmendingen und Konstanz, des weiteren
das Reichsbanner Karlsruhe , SAJ . Ettlingen , die Eisenbabnbe -
amten Karlsruhe , der Arbeitergesangverein „Eintracht "

, die Orts¬
gruppe der Naturfreunde , der ADEB . Karlsruhe , die Arb .-Radfahrer
Ettlingen , die städtischen Beamten und Arbeiter , der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , der örtliche Betriebsrat der Eisenbahner in

' Karlsruhe , das Ausbesserungswerk Karlsruhe , Lackierung, der Lan¬
desverband der Deutschen Eisenbahner , die Kohlenversorgung der
Eisenbahner , die Zentralgewerkschast der Eisenbahner Offenburg ,
die SPD . Ettlingenweier , die Textilarbeiter des Albtals und Ar¬
beiter und Angestellten der Kohlenversorgung .

Herzlich , innig war der Abschied von unserm Freund , Genossen ,
Kollegen und Mitbürger . Aufrichtig die Teilnahme auch für den

- Verlust , den die Familie des Verstorbenen erlitten . Schmerzerfüllt
mubte die hochbetagte Mutter ihrem Sohne ins Grab sehen . Nun
deckt ihn die kühle Erde . Die irdische Hülle ist von uns gerissen .
Aber das Gedächtnis und die Dankbarkeit für diesen treuen und
edlen Mitkämpfer wird uns immer bleiben . So nehmen wir noch¬
mals Abschied von unserm Genossen mit dem Wunsche , sein selbst¬
loses, aufrichtiges Wirken und Schaffen möge für alle ein nach -

i abmenswertes Beispiel sein!

dndieH* sieueb fyei &ett&fae&d
Der indische Rauernmarschall

Kalkutta , Ende Mai (Eig . Der .)
Die Leitung des letzten Kongresses der indischen Nationalisten

in Karachi der den Verständigungsfrieden Indiens mit der anglo -
indischen Regierung bestätigt« , war diesmal einer Persönlichkeit
ganz besonderer Art anvertraut . Auf dem Stuhl des Präsidenten
für das indische Volksparlament sab Ballabhai Patel den ganz In¬
dien seit einigen Jahren unter dem Namen „Der Bauernmarschall "

kennt und dessen Popularität wenig hinter derjenigen Gandhis zu¬
rückbleibt. Er verdankt seinen Ruf den erfolgreichen Bemühungen
zur Erweckung und der Organisation der indischen Bauernschaft.
Ballabhai Patels Arbeit wird mit Recht als eine wichtige Tat
empfunden , weil sie den Anstoh zur Befreiung und Schulung einer
Klasse gibt , die bisher in der Geschichte Indiens nie eine aktive
Rolle gespielt hat , obwohl sie die Mehrheit der 325 Millionen in¬
discher Menschen ausmacht.

Bis in die jüngste Zeit hinein hat sich die agitatorische Arbeit
der indischen Nationalbewegung auf die Intellektuellen , den städ¬
tischen Mittelstand und das städtische Proletariat beschränkt . Aus
diesem Grunde ist der indische Nationalismus eine mehr oder we¬
niger lokale Erscheinung geblieben , deren Wirkungskreis sich auf
das kulturell hoch entwickelte Bengalen und das Fünfsttomland
erstteckte .

Im Gegensatz zu Gandhi , den beiden Nehrus , Vater und Sohn ,
dem kommunistisch schillernden Subhus Chandra Bose ist Vallabhai
Patel weder ein Bengale noch ein Städter . Er stammt aus einem
kleinen Dorf im Distrikt der Mahrattenvrovinz Gujrat und ist erst
nach einer barten Jugend als Sohn eines armen Kleinbauern spät
zu seinem gegenwärtigen Beruf als Rechtsanwalt gekommen .

Das grobe Ereignis in Patels Leben, das seiner politischen Tä¬
tigkeit die entscheidende Richtung gegeben hat , war seine Begeg¬
nung mit Gandhi . Vallabhai praktizierte als Rechtsanwalt in
Ahmednabad als der „verrückte , rebellische und halbnackte Fakir ",
um in der Terminologie des nicht minder rebellischen und verrück¬
ten Diebard Winston Churchill zu reden , aus Südafrika in seine
indische Heimat zurückkebrte . Patel gehörte bald zu dem engen
Kreis des Mahatma , um den sich im Laufe der Zeit eine Plejade
von Jüngern mit einem besondern Typus des Revolutionärs ge¬
sammelt bat .Ballabhai Patel ist ebenso wenig wie Gandhi ein
gewaltiger Redner oder ein eindrucksvoller Schweiger aber beide
haben in Wort und Schrift Formen des Ausdruckes, die dem stark
religiös durchsetzten Denken des Inders verständlich sind und die
daher auch die Massen zu der unerhörten Leistung eines passiven
Widerstandes auf lange Zeit hinaus fähig machen .

Die von Ballabhai Patel im Jahre 1929 in monatelanger Pro¬
paganda von Dorf zu Dorf vorbereitete Aktion für die Steuer -

verweigeruug in dem Bezirk von Bardoli hat einen in der revolu¬
tionären Geschichte der Menschen völlig neuen Typus des Kampfes
geschaffen , der mindestens in Indien das Paradigma für zahlreiche
Auseinandersetzungen ähnlicher Art bedeuten wird . Tausende von
Bauern haben unter dem Einfluh dieses Mannes Haus und Hof
im Stich gelassen und monatelang ein Nomadenleben im Dschun¬
gel geführt . Ihre Bewegungen waren durch einen aut funktio¬
nierenden Kundschafterdienst gesichert , auf dessen Warnungen hin ,
sich ganze Dörfer im Augenblick von ihren Einwohnern entblöbten ,
wenn die Steuerbeamten der Regierung gesichtet wurden . Tr '

otz des
Drucks von oben und trotz unerhörter Provokationen war in den
vielen Monaten der Auseinandersetzung , die mit dem Siege der
Schwachen endet« , weder ein Bruch der Solidarität und noch Blut «
vergiehen zu verzeichnen. Die schwer unter der Agrarkrise leidende
Bevölkerung des Bezirks von Bardoli setzte unter gespannter Auf¬
merksamkeit ganz Indiens die hartnäckig verweigerte Herabsetzung
der Grundsteuer durch.

Von der Auseinandersetzung in Bardoli her datiert ein« neue
Bewegung der indischen Jugend , die nach dem Beispiel der russi¬
schen Narodniki ins Volk geht, um auf dem flachen Lande erzie¬
herisch und propagandistisch zu wirken. Diese Arbeit bat in den
jüngsten Ereignissen bereits eine gewisse Wirkung gezeigt und sie
wird England früher oder später dazu nötigen , sich ernsthaft mit
dem indischen Agrarproblem zu befassen . Es ist das historische Ver¬
dienst Sirdar Patels (Feldmarschall Patel ) wie sein Ehrenname
in Indien lautet , praktisch den ersten Schritt zur Befreiung des
ländlichen Proletariats in Indien getan zu haben . Vorläufig be¬
schränkt sich die indische Bauernbewegung auf die Abwehr der La¬
sten , die ihr durch die internationale Agrarkrise besonders drückend
gemacht werden . Vallabhai Patel und seine Mitarbeiter erschöpfen
ihre Tätigkeit bis jetzt in der Verhütung der schlimmsten Wirkun¬
gen der allgemeinen Not . Sie sind noch nicht so weit , die Wahrheit
zu begreifen , dah am Ende aller Bemühungen nur der Gedanke
einer groben internationalen Agrarreform stehen muh, die aus hal¬
ben Sklaven mitbestimmende Mitglieder eines alle Völker der
Erde umfassenden Wirtschaftsverbandes macht .

Die nächsten Jahre werden zeigen, ob Ballabhai Patel nur ein
Borläufer oder bereits der Träger einer solchen Bewegung ist, die
das Schicksal Indiens ebenso entscheidend wie dasjenige des übri¬
gen Orients bestimmen wird . Patel steht trotz seiner 50 Jahre erst
am Beginn seiner politischen Laufbahn und er lebt in einer Zeit ,
die der Verwirklichung grober Gedanken günstig ist, wenn sie sich,
wie das bei Patel der Fall ist zur groben Einheit eines gleichzeitig
menschlich empfindenden wie in der Sache zu Kampf wie Leid
bereiten Individuums verschmelzen .

Wehrmacht , Polizei , Sehaltskürzungen
CNB . Berlin , 23 . Juni . (Eig . Meid .) Einige Berliner Blätter

verzeichnen Mitteilungen über die Behandlung von Reichswehr
und Polizei bei der Durchführung der Notverordnung . Daran ist
richtig , dah die Angehörigen der Wehrmacht bis zum Hauptmann
einschließlich von der Gehaltskürzung ausgeschlossen werden . Es
bandelt sich aber keineswegs , wie jetzt in den Blättern angenom¬
men wird , um neue Durchführungsbestimmungen , vielmehr ist man
sich im Reichskabinett schon bei der Beratung der Notverordnung
darüber schlüssig geworden, di« Gehaltskürzung erst vom Stabsoffi¬

zier ab eintreten zu lassen . Neuerdings sind den zuständigen Ver¬
waltungsstellen entsprechende Mitteilungen gemacht worden . Aehn-
lich sucht man auch für einen Tei der Schutzpolizei eine Sonder¬
regelung herbeizufübren . Zwischen dem Innen - und Finanzminister
Preuhens z . B . schweben bereits seit längerer Zeit Verhandlungen
über einen Ausgleich für die Beamten des Auhendienste». Die Ver¬
handlungen sind jedoch noch nicht abgeschlossen . Die Gründe für die
Sonderbehandlung liegen in der staatspolitischen Notwendigkeit ,
dem politischen Radikalismus nicht einen Agitationsvorwand ge¬
rade bei der Wehrmacht und der Polizei zu geben. Zudem sind die
Bezüge der unteren Gruppen bereit » sehr niedrig .
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1 3>arle1 llnchrichfen
Lin alte « Kämpfer gestorben

Au* xMek Wett
- ermann ©riefe*. Schreinermeister auf der Insel Reichenau, ist

*m Alter von 79 Jahren gestorben. Ein Kämpfer um die soziale
Republik , ein Kämpfer für die Rechte des Volkes ist mit ihm ge¬
worben, wie viele in der Partei sind , und doch war Hermann
Briefer ein besonderer Kämpfer . Unter dem Soziali st engesetz
kitte er sich zugunsten der Partei sozusagen selber übertroffen . Das
kam so . Druckschriften waren uns verboten . Die Werbe- und Wochen -
ihrift Der Sozialdemokrat wurde in Zürich gedruckt . Die Zeitungs -
dakete nach Deutschland zu bringen , war seine Aufgabe . Tr batte
' s so organisiert , daß die Päcke bald zu Wasser, bald zu Land ber¬
kibergekommen sind unter Mithilfe einiger Genossen ; geschickt leitete
'r die Weiterbeförderung , so daß jede Nummer verbreitet werden
kannte . Nicht ein einziges Mal wurde er oder seine Seifer erwischt ,
!a sehr die Bismarckschen Häscher ihm auch aus der Ferse waren .
Haussuchungen fanden natürlich oft bei ihm statt , aber immer
abne Erfolg . Wiederholt wurde er in Untersuchungshaft genom¬
men, aber nichts konnte ibm je nachgewiesen werden und die Num-
Meru des Sozialdemokrat kamen doch nach Deutschland, denn auch
o>e Helfer wußten sich zu helfen. So hat er sich Verdienste um die
lazialdemokratischc Partei ganz Deutschlands erworben . Ein Kämp-
k' r ist gefallen , andere füllen seinen Platz .

Gernsbach. Der Tag für unser Stiftungsfest ist nun endgültig
Mlf Sonntag , 12 . Juli , abends 8 Uhr, im „Badischen Hof" fest-
Asetzt . Die Sportvereine sind gebeten, diesen Tag für unsere
vorteifeier freizuhalten .
. Hohenwettersbach. Am Donnerstag , 25. Juni , abends 8 Uhr, fin -

im Schulsaal eine wichtige Parteiversammlnng statt , wozu sämt-" che Mitglieder eingeladen sind.

Bekanntmachungen des parleilekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Donnerstag , den SS . Juni :
Erötzingen, Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im „Ochsen" Mit -

Alederversammlung mit Berichterstattung über den Parteitag . Re¬
gent : Gemeinderat Gen. G1 u n t - Ettlingen .

Freitag , den 26. Juni :
. Eggenstein, Amt Karlsruhe : Abends halb 9 Uhr im „Badischen
V°f" Mitgliederversammlung . Landtagsabg . Een . Trinks -
^«rlsruhe gibt Bericht über den Parteitag .

Samstag , den 27. Juni -
Lörsch , Amt Ettlingen : Abends 8.30 Uhr in der Turnballe Mit -

«siederoersammlung. Gemeinderat Gen. G l u n k-Ettlingen wird
^ber den Parteitag Bericht erstatten .

Vretten : Abends 8 Uhr im „Wütttemberger Hof" Mitglieder¬
versammlung mit Berichterstattung über den Parteitag . Referent :
" ndtagsabg . Gen. Trink s-Karlsruhe .

Vei der hoben Bedeutung , die den Verhandlungen des Parteitags
Mkommt, wird die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder erwartet ,^ »lksfreundleser und Gesinnungsfreunde sind willkommen.

Aufklärungskonferenzen
Mit dem Thema :

»Sie Schicksalstunde Deutschlands unb der Kampf der sozial»
demokratischen Reichstagssraktton «m vernünftige Gestattung

„ der Notverordnung "
"Iben wie folgt statt :

Samstag , den 27. Juni :
. Rastatt : Abends 8.30 Uhr . im „Hotel Kreuz". Referent : Land»'bgsabg . Gen. R e i n b o l d-Mannbeim .
(gÄefcl: Abends 8 llbr , im „Barbarossa ". Referent : Reichstagsabg .

S ch ö p f l i n-Karlsruhe .
Sonntag , de« 28. Juni :

».Durlach: Vormittags 9 Uhr im „Roten Löwen" . Referent :^ '̂ stagsabg . Gen . Schöpflin -Karlsruhe .
„ Dffenburg : Vormittags 8.30 Uhr im „Mundinger "

. Referent :
landtagsabg . Gen . R e i n b o l d-Mannheim .

Sonntag , den 8. Juli :
forcheim : Vormittags 9 Uhr im „Zehntbof" . Der Name des'̂ ' renten wird noch bekanntgegeben.^ tte Parteimitglieder , besonders auch diejenigen , die in der Ge-

«^ r^schafts - , der Arbeitersport -, Arbeitergesanv - , Naturfreundelbewe-"ng usw . tätig sind , sind eingeladen .
Da» Parteisettetariat .

[plieine bad. Chronfk
ß. ^ hl , 22 . Juni . Unfall . Heute vormittag erlitt der oet *
lar/v ,e Schlosser Willy Meder von hier dadurch einen Un -
s-K«: ihm auf seiner Arbeitsstelle in der Zellstosfabrik ein
Nel ^ r. eiserner Deckel eines Zellstoffkochers derart auf den Fuß

ihm alle Zehen zerquetscht wurden . Nach Anlegung
Eiihrt

^ "iverbandes wurde er ins Kehler Krankenhaus über -

Freiburg i. Br ., 23. Juni . Dachstnhlbrand. Montag abend
»U- \ ,

12 15 Ubr brach im Dachstuhl des Hauses Kandelstrabe 19
«ijjk ,

msher noch nicht geklätter Ursache ein Brand aus , der rasch
Umfang annahm . Auf die sofortige Benachrichtigung der

ter^ ^ dr erschienen zwei Löschzüge am Brandvlatze , die mit meh-
Uf "

-Schlauchleitungen das Feuer energisch bekämpften. Nach etwa
W stunden war jede Gefahr beseitigt. Immerhin ist ein Teil
^ ^ chstubls zerstört; der Schaden dürfte erheblich sein, zumal
' i>le nt . Hinterhaus ziemlich gelitten hat . Der Brandfall batte

. «rohe Menschenmenge angelockt .
^ g- lDallau , 23 . Juni . Tödlicher Unfall . Als der 64jährige
lvollt ^ ' mmermann in einer Scheune das Heu setzen
so kam er durch ein verdecktes Loch zum Absturz und trug

>chwere Verletzungen davon , datz er bald darauf starb .
« oo,

"? k>elsingen. Amt Donaueschingen, 23 . Juni . Tödlicher Stur ,
der - .Schagen . Gestern abend um 9 Ubr stürzte beim Heuabladen
' knen

"
,

" ," lete Landwirt Rudolf Elunk vom Wagen und erlitt
ft o t ^

0 schweren Schädelbruch, daß er eine halbe Stunde später

lach Br ., 23. Juni . Ein Kind ertrunken . Im Vorort Has-
tiefe« « \i r etroa 5tDe* Jahre alte Heinz Gerg in den etwa 1 Meter

-»ach der Laubenkolonie Haslach und ertrank .
Beijn

“
^ ' ichach bei Villingen , 23. Juni . Sestern abend stürzte

kech^ ^ uaufladen auf seiner Wiese der 58 Jahre alte Eemeinde-
$ tt tnt* f|Qnn Läufer vom Wagen und war sofort bewußtlos .

bcrbeigeholte Arzt konnte nur noch den eingetretenen
La„f,

'b" siellen . Da der Heuwagen noch nicht hoch geladen war und
«atz . • “*") auf dem Wiesenboden nicht hart fiel , nimmt man an,

E»
" »der Hitzschlag seinem Leben ein Ende gemacht hat .

& BQ?0
e" nin8*n. Amt Mebkirch , 28. Juni . Schadenfeuer. In der

At a h il ntn Nacht brach in dem Anwesen des Sattlermeisterser aus , dem der größte TeiLnämlich Oekonomiegebäude,
Die ,» kj’J 1°ro ' e der Dachstuhl des Wohnhauses zum Opfer fiel .
Nicht m -s - Berufene Motorspritze von Stetten a. k. M . brauchte
Nicht fest, st ^ " iugrrisen . Brandursache und Sachschaden sind noch

Furchtbare Explosion in einer englischen Marinewerkstatt
WTB . London , 23. Juni . In einer Werkstatt der englischen

Marine in Holtonheath ereignete sich eine Explosion, bei der elf
Arbeiter getötet wurden.
Das Unterseeboot „Nautilus " fährt am Mittwoch wieder aus

Cork, 23. Juni . Das Unterseeboot ,,Nautilus " steht im Begriffe ,
seine Akkumulatoren neu zu laden . Es wird am Mittwoch morgen
wieder ausfahren . ,

Erdbeben auf Neuseeland

Die Angst vor der Operatton
Der 57jährige Ingenieur A . Manke aus der Schwartzkopffstrabe

in Berlin bat sich am Montag mit Morphium vergiftet . Wie aus
einem binterlasjenen Brief hervorgeht , hat der Ingenieur die Tat
aus Furcht vor einer Operation begangen.

Explosion in einer polnischen staatlichen Pulverfabrik
In einer der staatlichen Pulverfabriken Mittelpolens , in 3a -

gozdzan, erfolgte eine Explosion. Zwei Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet , einer erlitt schwere Verletzungen.

In ganz Neuseeland wurden starke Erdstöße verspürt . In ver¬
schiedenen Ortschaften wurden die Straßen und Wasserleitungen
zerstört und beträchtlicher Schaden an den Häusern angerichtet.

Lokaltermin in Scheuen
In Scheuen fand in dem vor dem Lüneburger Landgericht statt¬

findenden Prozeß gegen Straube und die Fürsorgezöglinge ein
Lokaletrmin statt . Scheuen wird heute als Kindercrholungsheim
benutzt . Der Vorsitzende ließ einzelne der Mißhandlungsszenen durch
die Angeklagten wiederholen , so mußte der Angeklagte Schulz »ei¬
gen, wie er seinen Gegner Reppich mit einem eisernen Stuhl nie¬
dergeschlagen hat .

Fahrt des Schienenzeppelins nach Düsseldorf
Berlin . 23 . Juni . Der Propellertriebwagen Kruckenbergs wird ,

wie wir hören , voraussichtlich dis Donnerstag , den 25. Juni , in
Berlin bleiben . Es ist vorgesehen, danach den Wagen dann im
Fahrplan mit gewöhnlicher Schnellzugsgeschwindigkeitüber Magde¬
burg—Halberstadt —Goslar —Paderborn —Elberfeld nach Düsseldorf
zu fahren . Die Reichsbahn wird für diese Fahrt Lokomotivlotsen
stellen . Von Düsseldorf wird der Wagen über Essen nach Hannover
gefahren , wo er voraussichtlich am Sonntag eintreffen wird . Bis
Donnerstag abend steht der Propellerwagen in Berlin zur Besich¬
tigung frei .

WML
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fair
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prof. Kruckenbergs
Schienenzeppelin

in - er vaknliofskalle
Am Sonntag unternahm der Schie-
aenzevvelin seinen ersten gelungenen
Fernfahrtverfuch von Hamburg nach

Berlin

I Aus der Stadt Stirlach
„ Tag der Arbeit

Ein glänzender Verlauf
Im Rahmen des Reichsarbeitersvorttages wurde hier ein Fest

veranstaltet , genannt Tag der Arbeit . Es soll ein Fest der Arbeiter ,
der Unterdrückten, der Hungernden sein und es war auch eines . Von
vornherein kann gesagt werden , daß der Verlauf ein guter , ein
glänzender war . Karlsruher Genossen haben sich auch eingefunden,
um zu demonstrieren . Wenn auch die Beteiligung zum Festzug als
ein sehr guter zu bezeichnen ist, so darf auch nicht unausgesprochen
bleiben , daß viele die Straße säumten , die in die Reihen gehörten.
Zum Festplatz haben sie sich allerdings eingefunden .

Als Auftakt ging am Samstag abend ein,F a ck e l z u g durch die
Straßen der Stadt nach dem Turngemeindevlatz . Dort angekommen,
sangen die Arbeitersänger Durlachs und Aue den Sturm und den
Rotgardistenmarsch. Ein Beifallssturm ging durch die Reihen der
Zuhörer . Ein weiteres Wort zu verlieren ist deshalb überflüssig.
Genosse Eroßhans ( Konstanz) übernahm die Festrede . Es ist
zu bedauern , daß nur die Anwesenden die gesprochenen Worte hören
konnten. Millionen hätte sie vernehmen sollen. Ausgehend von der
Sonnenwende , Völkerwende kam er auf die heutigen politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zu sprechen . Er zeigte in seinen mitrei »
benden Worten in den Abgrund hinunter , auf dessen Rand wir heute
stehen . Heute, wo wir alle Hunger haben , werden Lebensmittel ge¬
waltsam vernichtet. Er schilderte den Chaos eines gewaltsamen Um¬
sturzes. Nur Vernunft und Völkerverstehen kam: uns von dem Un¬
tergang retten . Landtagsabgeordneter Großhans ist ein Redner , der
unser heutiges Leben in Worten kleidete , wie wir es selten zu
hören bekommen. Nach dieser Rede flammte der Holzstoß auf und
die Naturfreunde machten ihre Sonnenwendspiele , umsäumt von
zahlreichen Zuschauern.

Am Sonntag bewegte sich ein imposanter Demonstrationszug
durch die Straßen der Stadt . Viele rote Fahnen fielen auf . Auf dem
Festvlatz angekommen, begann ein Leben und Treiben aller Sparten .
Jedes gab sich Mühe , nur Bestes zu leisten. Sänger , Turner , Rad¬
fahrer uno . usw . Zum erstenmal auch in Durlach sah man Kraftrad¬
fahrer und Arbeitexschützen .

Einzelne Resultate :
Schülerinnen (Dreikampf) : Goldschmidt L., Turngemeinde Dur¬

lach 215 Punkt « , — Schüler : Beutel I . , Turngem . Durlach 329
Punkt «. — Jugend ( 14—18 Jahre ) : Sutter , SÄJ . Durlach 328
Punkte . — Sportlerinnen : Weismann , SAJ . Durlach 186 Punkte . —

Sportler (Diskus ) : Ott Helm., Aue 72 Punkte . Speerwerfen :
Geißler , Aue 49 Punkte . Schleuderball : Ott Helm., Aue 74 Punkte .
— Jugend : Speerwerfen : Dittler Turngem . Durlach 65 Punkte .
Schleuderball : Dittler , Turngem . Durlach 71 Punkte .

Handballspiel Turngemeinde Durlach — Karlsruhe Süd 9 : 3
Ein schönes Spiel , das der Bezirksmeister hauptsächlich in der

zweiten Halbzeit für sich überlegen gestalten konnte.
Fußball : Durlach-Ane komb. — Mörsch 9 : 9

Die engen Platzverhältnisie ließen kein richtiges Spiel aufkom-
men. Beide Parteien gaben sich redliche Mühe , Resultate zu erzielen,
doch brüderlich gingen beide auseinander .

Nicht zuletzt soll auch der Arbeitersamariter gedacht sein , die beide
Tage auf dem Damm waren .

Die ArbeiterschützenKarlsruhe und Rüppurr trugen einen Freund¬
schaftskampf aus . Geschossen wurde auf 20er-Bundesscheibe, 8 Me¬
ter Entfernung , stehend freihändig , jede Mannschaft 5 Schützen , je
10 Schuß. Rüppurr konnte mit 888 Ringen gewinnen . Karlsruhe
erreicht 873 Ringe .

*

Sozialdemokratische Ratbausfraktion . Auf die heute abend
8 Uhr im Rathaus . Zimmer 1, stattfindende Fraktionsfitzu ng
machen wir nochmals aufmerksam.

Eine neue Engels -Biographie ! Soeben erscheint im Verlag der
Vereinsdruckerei GmbH. Trier eine Engels -Biographie von I . P .
Mayer . Leben und Werk des großen sozialistischen Führers wird
in knappen, plastischen Zügen vor den Leser hingestellt . (Preis der
vorzüglich ausgestatteten Schrift 1 .— RM .) . Zusammen mit der
ebenfalls bei der Vereinsdruckerei Trier erschienenen Marx -Bio¬
graphie des gleichen Verfassers, die sich von den umfangreicheren
Biographien von Mehring und Vorländer vor allem durch die aus¬
führliche Würdigung des jungen Marx unterscheidet, geben beide
Arbeiten eine gedrängte , wissenschaftlich sorgfältig fundierte Dar¬
stellung der Lebensarbeit von Marx und Engel«

Das neue 4999
ASl/ertahren

räumt mit jeder
‘ Wanzen-

Plan * restlos aut.Deutsche Versichere.
Kegen Ungeziefer

Anton Springer
Etninnar str . ai

Erste und leistungs¬fähigste Ungezieter -
VertUgungs -Anstalt

am Platze. Telefon
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Wie wird .die Zeitung gelesen ? Sehr flüchtig I ?
Wird sie einfach durchgeblättert ? Liest der
Leser seine Zeitung sehr aufmerksam? Solche
Fragen sind bei der Anzeigen -Vergebijng zu
prüfen . Die zahlreichen Leser des Volksfreund
sind aufmerksame Leser. Von diesen Lesern
wird das Volksfreund - Inserat nie übersehen .

Stimmer
Wir haben vergan¬
gene Woche ein
SchlafZimmerso gün¬
stig hereinbekom¬
men , daS wir es be¬
reits für AB , ,Rin. * « »
weiterverkaufenkön-
nen . Das Zimmer ist
guterhaltenu.stammt
aus sauberem Haus¬
halt. Es Ist wie ge¬
schaffen für den neu
7ü gründendenHaus-
stanftder in der heu¬
lten Zeit nicht allzu

viel anlegenwill . Das
Zimmer ha< einen gr.
Garderobeschrank,
2Bettstellen,lWasch¬
tisch m . Spiegelaufs .,
2Naehttische , 2Stühle
1 Handtuchhalter.
SnäterkünnenSieslch
dieses Zimmer durch
ein neues ersetzen,
wir nehmen es wie¬
der gern in Zahlung .
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Zî yn .

^ Küchen.

nächste uiochei
ißadWoh/fafirts
A,orrsf9/e
ZIEHUNG4.7UU
21000
#0000
8000
9000
ffKMäDOPfi -iositrtl Uj '3PORJOaJJSU&4Stürmet *
MANNHE/M -O -f 'tl
mnw -KTo-non tCrM
u.alle Verkaufsstellen

Zu verkaufen : gutrrh .
elf . Bettst. m . Matr ., I
nußb .Herrenschreibtisch.
1 starker 2-rädr . Feder¬
wagen . l Wagendecke,
wie neu , 12 qnz . 5146

« aisooftratz » ai



)

Seite 8 Volk sf reund . Mittwoch , den 2 4 . Juni 1931 Nr. 143

| geirertochafflidie ^

„Oie Studentenschaft
organistert freiwillig Nrdeitsdienst "

Der Deutsche Landarbeiterverband , Bezirk Karlsruhe , schreibt
uns :

Unter dieser Stichmarke lesen wir in der Nr . 189 des Badische »
Staatsanzeiger vom Donnerstag den 18. Juni d . I ., daß die badi¬
schen Studentenschaften schon Anfang dieses Jahres ein „studen¬
tisches Amt für Arbeitsdienstkolonien in Baden " gegründet haben .
Als Zweck wird angegeben , den freiwilligen Arbeitsdienst nicht nur
zu propagieren , sondern auch praktisch durchzuführen .

Interessant ist die geplante Zusammensetzung dieser Arbeits¬
dienstkolonnen und zwar 40 Prozent Studenten , 35 Prozent Arbeits¬
lose und 15 Prozent Jungbauern . Löhne oder Gehälter werden nicht
bezahlt , hingegen soll eine ausreichende Verpflegung und ein klei¬
nes Taschengeld ( ? ) gewährt werden . Natürlich sollen diese , ,frei¬
willigen " in der Landwirtschaft beschäftigt werden .

Sehr interessant ist die Mitteilung , dab diese Einrichtung von
gahlreichen Körperschaften unterstützt wird und von der Landwirt -
schastskammer und dem Landesarbeitsamt finanziert werden soll.
Ob die christlichen Gewerkschaften diese Absicht ebenfalls unter¬
stützen , wissen wir nicht . Jedenfalls aber bat der Deutsche Land¬
arbeiterverband , entgegen der Behauptung in dem fraglichen Auf¬
satz im Badischen Staatsameiger , von der Sach « bisher weder ir¬
gend etwas gewußt , noch hat er durch einen Beitritt oder sonst
etwas ähnlichem seine Hilfsbereitschaft bekundet . Das fehlte uns in
Baden gerade noch, in einer Zeit , wo tankende von arbeitswilligen
Volksgenossen arbeite - und brotlos sind , der Landwirtschaft gegen
Verpflegung und ein kleines Taschengeld , billige und willige Ar¬
beitskräfte zuzuschansen . Was die Studenten in ihrer freien Zeit
treiben wollen , kann uns wirklich vieve lein . Ob man die Arbeits¬
losen nur «egen Verpflegung zur Arbeit treiben kann , möchten wir
bezweifeln . Denen dies aber Svab macht , die werden wir nicht
daran hindern können und wenn die Jungbauern so viel Zeit ha¬
ben , um in Arbeitskolonien gegen die Verpflegung und ein klei¬
nes Taschengeld zu arbeiten , zeigt uns dies erst recht , dab ein Man¬
gel an brauchbaren Arbeitskräften in Baden nicht vorhanden ist
und wir werden noch viel mehr als wie dies bisher geschehen ist , die
Beschätigung ausländischer Arbeitskräfte bekämpfen . . Auf keinen Fall
aber wird der Deutsche Landarbeiterverband ein « Einrichtung un¬
terstützen , welche geeignet ist , den noch Beschäftigten die an und für
sich knappe Verdienstmöglichkeit noch weiter zu schmälern . Rdl .

Fabrikarbeiter und Krise

Besprechung zur Ärbettsstreckung
Untragbare Vorschläge

Heber die bereits gemeldete Besprechung im Reichsarbeitsmini -

sterium zwischen den Svitzenorganisationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer über die zu erlassende Durchführungsverordnung zur
Frag « der Arbeitszeitverkürzung wird noch berichtet :

Der Entwurf steht eine Kürzung des Gehalts oder des Lohnes
. im vollen Umfange der Arbeitszeitverkürzung vor . Bei einer Herab¬

setzung der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf
40 Stunden könnten also die durch Lohnabbau und Krisensteuer
bereits geschmälerten Einkommen noch einmal um ein Sechstel ge¬
kürzt werden . Dagegen ist in dem Entwurf für die Durchführung ».
Verordnung eine Verpflichtung der Arbeitgeber zu Neueinstellungen
entsprechend der Arbeitszeitverkürzung nicht vorgesehen .

Ueebr die Frage der Lohnkürzung kam es zu einer sehr lebhaften
Aussprache . Die Gewerkschaften vertraten die Meinung , daß

den Arbeitnehmern nicht neben den bereits auferlegten
Belastungen noch eine weitere Senkung des Einkommens

um ein Sechstel zugemutet werden

könne . Sehr lebhaft kam die Befürchtung zum Ausdruck , daß ohne
Einstellungsverpflichtung die Arbeitszeitherabsetzung ihren Zweck
verfehle und nicht zu einer Verminderung der Arbeitslosigkeit , son¬
dern lediglich zu einer Senkung der Löhn « und Gehälter führe .

Das Reichsarbeitsminifterium oab zu, daß die Kürzung des Ein¬
kommens vielfachen Bedenken begegne . Es wurde in Aussicht ge¬
stellt , daß vor her Herabsetzung der Arbeitszeit auch die Einkom¬
menslage geprüft ' und , falls eine weitere Kürzung nicht mehr als
tragbar erscheine , von der Arbeitszeitverkürzung ganz abgesehen
werden solle . Nach den grundsätzlichen Auseinandersetzungen be¬
schäftigte sich die Besprechung mit den technischen Einzelheiten der
Durchführungsverordnung . Vor der Herabsetzung der Arbeitszeit in
den einzelnen Gewerben sollen noch Besprechungen mit den Ar¬
beitnehmern dieser Gewerbe stattfinden . Für verschiedene Gewerbe
sind Einladungen zu derartigen Besprechungen bereits ergangen .

Krtsenzeiten find Prüfsteine des Vertrauens . Der Verband der Fabrik -
arbclter Deutschlands , besten Gesamtergebnis in Form deS Jahrbuches
1936 jetzt erschienen ist , hat di« Vertrauensprüstmg im Krisenjahre 1930
glänzend bestanden . Gewiß konnten die Krisenwtrkungen nicht spurlos
an ihm vorlibcrgehen . Wie sollte das auch möglich sein in einer ArbeitS -
marttkatastrophe , in der im Jahresdurchschnitt 35 Prozent der Mitglieder
arbeitslos waren oder verkürzt arbeiteten , in der die Betriebsstillegungen
sich jagten in der BetriebSkonzentrationen und Nationalisierung die Zahl
der Arbeitsplätze ungeheuer vermindert habe .

In den Betrieben der I . G . -Farbcnknduftrie A .-G . kamen tm Laufe
des Jahres 1930 zirka 15 000 Arbeiter zur Entlastung . Ende 1930 waren
in dem größten Unternehmen der deutschen chemischen Industrie nicht mehr
Arbeiter und Angestellte beschäftigt wie Anfang 1925. Von Anfang 1929
bis Anfang 1931 ist die Zahl der in den Betrieben der I . G . Farben -
industri « A .-G . beschäftigten Arbeiter um zirka 31 000 , die Zahl der An¬
gestellten um zirka 4 000 , also insgesamt um 35 000 zurückgegangen .

In anderen Betrieben der
chemischen Industrie

vollzog sich « in« ähnliche Entwicklung . In 11 chemischen Betrieben deS
WirtschaftSbezirkS Ludwigshasen waren End « 1930 zirka 7 000 Arbeiter
weniger beschäftigt als zu Anfang des Jahres ustd in der Gummi - Indu¬
strie Manheims zirka 600 Beschäftigt « . Im Bezirk Frankfurt a. M . wur¬
den in der chemischen Industrie zirka 5 000 Beschäftigte abgebaut , davon
allein in einer Kunstseidcnfabrik zirka 1300 , in der Gummi -Industrie
900 .

In den Eontinentalen Gummiwerken A . -G ., Hannover , ging die Zahl
der Beschäftigten 1930 von 17 000 aus 13 000 zurück . Am Ende 1924 be¬
schäftigte die gleiche Gesellschaft laut Geschäftsbericht allein 14 483 Ar¬
beiter und Angestelt « . Seitdem hat die „Conti " ein halbes Dutzend Un¬
ternehmen , darunter einige der bedeutendsten deutschen Gummifabrikcn ,
ausgenommen die insgesamt annähernd 8—9 000 Arbeiter und Angestellte
beschäftigen . Ende 1930 waren annähernd 9—10 000 Arbeiter und Ange¬
stellte in den Betrieben der Continentalen Gummiwerken weniger beschäf¬
tigt als 1924.

Die international « BetriebSkonzcntration in der Linolcumlndustrie hat
dazu geführt , daß 1930 zwei große Betriebe , das Werk Hansa in Delmen¬
horst und daS Werk Cöpcnick stillgelcgt worden sind . Außerdem wurden
auch noch in den arbeitenden Werken die Belegschaften erheblich verrin¬
gert , allein in dem Werk Bietigheim um zirka 450 . In dem größten
deutschen Papier - und Cellulosekonzcrn , in der Fcldmühle A . -G ., sank die
Zahl der Arbeiter im Jahre 1930 um zirka 1200 . Stillegungen und Ent¬
lastungen auch in der Zündholzindustrie infolge der Einführung des Zünd -
holzmonopols . In der

Ziegclindustrte
arbeitete nur ein Bruchteil der sonst beschäftigten Arbeiter . In der Ze¬
ment - und Kalkindustrie waren im Vorjahre 7—8 000 Arbeitskräfte weni¬
ger beschäftigt . In Mitteldeutschland wurde die Zcmentfabrik Göschwitz
als Folge der Fustionierung mit der Schleflschcn Portland -Zemcntindu -
strie A . -G . stillgelcgt ; 350 Arbeiter wurden entlassen . Auch die Mitglieder
deS gelben Werkvereins haben die „Volksgemeinschaft " ihrer Unternehmer
zu spüren bekommen . Nicht bester war di« Beschäftigungslage in der Fein -
keramischen und in der Glasindustrie . Allein im Bezirk Ntedersachfen wur¬
den 5 Betriebe der Glasindustrie mit 1400 Arbeitern stillgelegt , haupt¬
sächlich als Folge der Gründung des Flaschcnsyndikats . In der feinkera -

mischen Industrie Nordbayern war die Zahl der Beschäftigten um 5 009
geringer als im . Vorjahre .

Angesichts der Wirtschaftskrise , die hunderftausenden VerbandSmitgÜ «'
dein den Arbeitsplatz raubte , ist eS kein Wunder , wenn dt« Mitgliedes
bewegung einen Rückschlag aufweist , den zu verhindern auch der lebhaft?
sten Werbearbeit nicht möglich war . Immerhin ist der Rückschlag, gen" !'
sen an der Schwere der Wirtschaftskrise , nicht groß . Dem Mitgltederdurch '
schnitt von 474 000 der Vorjahres steht eine durchschnittliche Mitglieder
zahl von 456 000 im Jahre 1930 gegenüber hei einer durchschnittliche»
BcitragSleiftung von 48,6 Beiträgen im Jahr . Ein Teil deS Mitglieder
rückganges ist auch auf die Auswirkung der abgeschlossenen Kartellver
träge zurückzuführen . Einige Zahlsteften , wie Köln , Hildesheim , Celft
Eßlingen usw . weisen auch trotz der Krise Mitgliederzunahmen auf .

Auch in der Wirtschaftskrise hat der Fabrikarbeiterverband
die wirtschastllchen und sozialpolitischen Interessen der Arbeiterschaft W11

Erfolg verteidigt .
Für einen Teil der Mitglieder konnten im Kriscnjahr 1936 noch £ ofin‘

rrhöhungen durchgeführt werden . Wenn der Lohnabbau im Bereich dd
Fabrtkarbeiterverbandes bis zum Jahresende fast überall verhindert , ®((

Tariflohn gehalten werden konnte , so ist dieses als nicht geringer Erf »^
zu werten . Nur in einigen kleineren Bezirken der wirtschaftlich schw^
darniederliegenden Ziegelindustrie und in der Glasindustrie — auch d«k>

begünstigt von der schlechten Wirtschaftslage konnte von den Untcrne ?
mern ein geringer Lohnabbau durchgeführt werden . In aNen übr >6<"

Jndustriegruppen setzte der Abbau der Tariflöhne erst tm Frühjahr 1^ !
ein . Als ersten größeren Erfolg der gewerkschaftlichen Bestrebungen
Arbeitszeitverkürzung zur Milderung der Krisennot gelang ihm die 6 *-»'

führung des SechS -Stunden -Schtcht in der Oeltndustrie in Harburg
auch in anderen Orten .

Die Verbandsfinanzen blieben von den Kriscnwirkungen nicht verschoß
Die Gesamteinnahmen der Haupt - und Lokalkaste betrugen 22 109 832
davon an Beiträgen 20 139 638 RM . , gegenüber dem Vorjahre «li*

21 988 750 RM . ein Rückgang von zirka 8 Prozent . Der Rückgang (st led >̂

lich eine Folge der großen Erlperbslosigkeit . Der DurchschnittSbeitr ^
der in Arbeit stehenden Mitglieder , hat sogar eine kleine Steigerung ers »-
ren . Die Gesamtausgaben haben sich stark erhöht , jedoch waren Etngri

"

in den Vermögensbestand nicht notwendig . Außer dem Erwerb des Bür^
Hauses in Hannover , ist die Steigerung der Ausgaben ausschließlich
die Erhöhung der Unterstützungsausgaben zurückzuführen . Im flttfcni «*'

1930 hat der Fabrtkarbeiterverband insgesamt 11052 003 RM . B erbang
Unterstützung aus der Haupt « und Lokalkaste geleistet , davon Erwerbs
losen - nnd Ausgcstcucrtenunterstützung 9 086 410 RM . Die Invalides

- - - - - - - - -
Unterstützung, die am 1 . Januar 1930 in Kraft trat , erforderte 1184
RM . Unterstützt wurden am Schlüsse des Jahres zirka 13184 i»va>>^
Mitglieder . 55 Prozent der Gesamteinnahmen an Beiträgen oder 79 W *

zent der Einnahmen der Hauptkaste aus Beittägen flössen den Mitglieder
wieder als Unterstützungen zu.

Dar 1 . Quartal 1931 brachte mit über dreieinhalb Miflionen RM . W
terstützungen noch größere Anforderungen . Seit Beendigung der Jnsi "'

tton bis zum Frühjahr 1931 hat der Fabrikarbeiterverband insgesamt

über 48 Millionen RM . Verbandsunterstützung
an sein« Mitglieder geleistet . Auch der Sturm der Wirtschaftskrise kon»*

die gewerkschaftliche Kraft des Verbandes nicht erschüttern . ^

Zwischen den zuständigen Ressorts der Reichsregierung und den I
Länderregierungen fand eine Besprechung ebenfalls über die Frage I
der Arbeitszeitverkürzung statt .

„Vas Hakenkreuz in England *
i

Saifonmüfiige Entlastung
des Ä*deilsmark1es

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1 .—15. Juni
bat die Entlastung des Arbeitsmarktes in der ersten Hälfte des
Monats Juni weitere Fortschritte gemacht . Die Bewegung bat "sich
zwar verlangsamt , war aber günstiger als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitslosen , die am 31 . Mai rund 4 053 000 betrug , ist am 15. Juni
auf rund vier Millionen zurückgegangen . In der Arbeitslosenver¬
sicherung hat die Zahl der Sauptunterstützungsempfänger um mehr
als 100 000 abgenommen und lag am 15 . Juni bei rund 1478 000.
Die Zahl der Krisenunterstützten hat , wenn auch unerheblich , zuge -

ionommen , und zwar um rund 4000 auf rund 033 000 . Wenn auch die
Entlastung im wesentlichen durch Saisonaußenberufe getragen
wird , so ist doch in den übrigen Berufsklassen eine weitere Auf¬
nahme der Arbeitskraft erfolgt . Die Arbeitsämter konnten in den
meisten Bezirken eine lebhafte Vermittlungstätigkeit entwickeln ,
und zwar vor allem für die Landwirtschaft . Weitere Anmeldungen
ergaben sich infolge gröberer Fluktuation , die sich z . B . im Bau¬
gewerbe und den konsumtiven Industrien in zahlreichen Aufträgen
für kurzfristige Betätigung ausdrückte , sowie ferner aus der Nach¬
frage einzelner gut beschäftigter Industriezweige nach Aushilfs¬
kräften . Der Arbeitsmarkt der Angestellten hat im Laufe des Mo¬
nats keinen weiteren Rückschlag erlitten . Im Juni konnte jedoch
der . erreichte Tiefstand nicht völlig aufgeholt werden .

Ein nationalsozialistischer Reinfall

Unter dieser Ueberschrift meldet die nationalsozialistische Zeit «^

Der Tag in AUßig (Tschechoslowakei ) folgendes :

„Erfreulicherweise macht die nationalsozialistische Bewegung ^
in England ungeheure Fortschritte . Der Siegeszug der Hakenkreuz
bewegung in England ist unaufhaltbar . Sie besitzen dort ein « '®j
nes Parteiblatt , die Sunday Erpreß mit dem Hakenkreuz am
des Blattes . Hervorragende Mitglieder der deutschen Mutterpars
wurden zu Vorträgen nach England bereits eingeladen . Dr . <5 0 **
bels wird für Juli in London erwartet , trotzdem die j " dM
Hochfinanz alle Anstrengung macht , sein Auftreten zu vereitc ,
Er wird im Hotel Jail , Old Bailey , absteigen - und vom Eo's
Erecutioner persönlich empfangen werden . Das FestarrangeM ^
ruht in den Händen der Parlamentarier A . Burglar und F . Ä
Scoundrel . Das Völkererwachen beginnt !"

Wie jedes englische Wörterbuch lehrt , ist : jail — ZuchtbaU
Old Bailey — Kriminalgericht , chief erecutioner — oberster SÄ “

richter , burglar — Einbrecher , scoundrel — Schurke .
Nach diesem Empfang des Herrn Dr . Goebbels kann man tf if

lich sagen : „Das Völkererwachen beginnt ."

Wiener Hochschule geschlossen
Wien , 23. Juni . Im Zusammenhang mit

zwilchen den Studenten an der Universität und den Hochschulen .
standen , sind die Universität und die Hochschulen bis auf weit ^
geschlossen worden .

Unruhen , die
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SCHMER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik : RoonstraBe 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 0
Fernsprecher 435

Fenster-, TOren - und msbeifabrlk , Glaserei
Schaufenster-Anlagen -- Laden-Einrichtungen

KARTELLFREI (zu reduzierten Preisen )

^ KohieMofts, Briketts^
liefert zu billigsten Preisen

MENZINGER - FENDEL
Transportgesellschaft m . b . H .

KOHLEH-MBIEILUNO
Karlsruhe - Rheinhafen
Telefon 5883 , 4667 u . 4668

INFI RlMlElN
Arbeiter, Angestellte u. Beamte !
Die eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
geseilschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns vom Frelszwang
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder werktätige einer üonsum-
genossenschsn beitreten
und insbesondere die nur hier erhall
liehen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

GEG
LebensbedQrfnisvereln Karlsruhe , e . B. m. b . H.
Bezirkskonsumverein Baden -Baden , e . G . m. b. H.
Bazirkskonsumverain Bretten , e . G . m. b. H .
Konsumuerein für Duriach und Umgegend , e . G. m. b. H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerüstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions -Oefah’

Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachteilen von Oel u . Kiltemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI4Cie . A .6 .
MANNHEIM

Abt. Kälte -Maschinen
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Utu ,

Seschichtskalende«
*4. Juni .

1916 Beginn der Sommeschlacht. — 1919 Aufruhr in Hamburg .
— 1920 1 . Sitzung des 1 . republikanischen Reichstags . — 1922 Er¬
mordung W . Rathenaus . — 1923 Sprengung der soz . Druckerei in
Münster (Rationalisten ) . — 1928 Forscher Filchner kehrt rurück . —
1928 Der Frank stabilisiert .

20 jähriges Mädchen vom 4. Stock
in den Sjof gestürzt

Beim Rettungsversuch wird ein Mann schwer verletzt
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Dienstag abend um

5 Uhr in der Waldhorn st ratze . Vom 4. Stock des Hauses
Waldhornstrabe 21 stürzte ein 20iähriges Mädchen, wohnhaft in der
Bachstrabe, in den Hof des Hauses. Ein Geschäftsmann, namens
Bader , der das abstürzende Mädchen auffangen wollte, wurde
durch den wuchtigen Aufprall des Mädchens niedergeschlagen und
erlitt dabei selbst eine schwere Oberkieserverletzung, so daß er mit
dem abgestürzten Mädchen ins Krankenhaus eingeliefert werden
muhte. Die Abgestürzte selbst erlitt lebensgefährliche Ve r-
lehunsen . Neben Brüche« der Wirbelsäule wurde auch ein
Beckenbruch festgestellt . Die Ursache des Unglücks konnte noch nicht
festgestellt werden.

Vezirksratsfitzung
vom 23. Juni 1831

Der Bezirksrat als Derwaltungsgericht erledigt« in seiner heuti¬
gen Sitzung 10 Klagesachen der Bezirksfürsorgeverbände gegen¬
einander wegen Erstattung von Fürsorgekosten. Sämtlichen Klagen
wurde , bis auf eine , die abgelehnt wurde , stattgegeben.

Der Feststellung und Aenderung der Straßen - und Baufluchten
der Gemeinde Welschneureut innerhalb des Orts und zwischen dem
Ort und -ier Stadt Karlsruhe wurde zugestimmt. Ebenfalls zuge¬
stimmt wurde der Feststellung der Bau - und Strahensluchten auf
dem ehemaligen Neureuter Ercrziervlatz (Schaffergilde ) für Lgb.
Nr . 3803 bis 3823 nach Mahgabe der vorgelegten Pläne .

Genehmigung fanden folgende Konzefsionsgefuche ) des Hermann
Ries in Karlsruhe -Beiertheim zum Betrieb der Gastwirtschaft zum
Badischen Hof , Marie -Alerandra -Strabe 3 , des Karl Walter »um
Betrieb eines Tageskaffees mit Ausschank alkoholfreier Getränke
im Hause Mathystrabe 26 des Robert Mayer hier zum Betrieb der
Schankwirtichaft Zum Philister , Baumeisterstrabe 54, des Karl
Rudolf Reck hier zum Betrieb der Realschankwirtschaft Zu den drei
Mohren , Hans -Tboma -Strabe 9 . des Fritz Demvwolf in Rintheim
zum Betrieb des neuerrichteten Kaffees mit Ausschank alkoholfreier
Getränke im Haus Weinweg Rr . 2 , des Karl Günther in Durlach
zum Betrieb der Realschankwirtschaft mit Branntweinschank Zum
Kran », Hauvtstrabe 39, des Hermann Schondelmeier hier zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft Zur Tanne , Körnerstraße 1 ( Verlegung ) ,der Kätchen Eisele hier zum Betrieb der Schankwirtschaft Zum
Kaisergarten Kaiseralle 23 ( Verlegung ) , des Karl Wilhelm hier
zum Ausschank von Milch und alkoholfreien Getränken im Städt .
Schwimm- und Sonnenbad Rheinbafen , des Otto Grützner hier zum
Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Verkaufshäuschen in der
Darlander Strahe bei der lüdl . Uferstrabe, des Ottmar Weber zum
Kleinhandel mit Branntwein im Hause Waldstrabe 66 hier , ebenso
der Leo Müller Ehefrau zum Kleinhandel mit Branntwein in dem
Hause Adlerstrabe 22 hier , des Friedrich Knecht in Vüchig »um Be¬
trieb der Realgastwirtschaft Zur Krone , des Robert Reichenbacherin Söllingen zum Betrieb der Schankwirtichaft mit Branntwem -
schank Zum Hirschen , Hauvtstrabe 24.

A b g e l e h n t wurde das Gesuch des Otto Selter in Durlach um
Erlaubnis zum Betrieb einer in seinem Hause Auer Straße 64 zu
errichtenden Schankwirtichaft mit Branntweinschank.

Dem Betrieb der Verhandsabdeckerei hier llmlagefestsetzung für
das Rechnungsjahr 1931 wurde zugestimmt.

Verschiedenen Gemeinden wurde die Auflage erteilt , gemäß 8 9
Absatz 4 der Eemeindeordnung ihre Gemeindevoranschläge innerhalb
vier Wochen ordnungsmäßig zur Staat -genekmigung vorzulegen,während die Einführung der Gemeindebiersteuer und Dürgersteaer
in verschiedenen Gemeinden abgelehnt wurde . Genehmigung fanden
weiter die Feststellung des Eemeindevoranichlags für 1931 der Ge¬
meinde Linkenheiin und Welschneureut ; des Eemeindevoranichlags
für 1931 mit Eemeindebiersteuer für Svöck ; der Gemeindebierstener
für Stupferich ; der Aenderung eines Schuldentilgungsvlanes iur
Berghausen und der Genehmigung eines Schuldentilgungsvlanes
für Forchheim sowie der Genehmigung einer Kavitalaufnabme
nebst Tilgungsplan für Stuvferich wurde zugestimmt. Der Ge¬
meinde Eggenstein wurde die Genehmigung einer Satzung für die
Dienstverhältnisse der Eemeindeangestellten erteilt . Die Aenderung
der Gemeindesatzung für Jöhlingen sowie des Abhörbeicheids für
die 1928er Gemeinde- und Elektrizitätsrechnung für Erahen , ebenso
des Abhörbescheides für die 1927/28« Rechnung der Wasierverfor-
aung der Alb- und Psinzhochebene fanden Zustimmung . öela .

Oer Zigarettenpapier-Schmuggel
an der baüstch -eläjstjchen Grenze

Zu den kürzlich gemeldeten Verhaftungen in der Zigaretten -
vavierschmuggelafsäre, bei der die Hauptbeteiligten aus Karls¬
ruhe und Dur lach stammen, berichtet der Badische Beobachter
noch folgende Einzelheiten : „Der Ziaarettenvavierschmuggel , den
die Zollfabndungsstelle Karlsruhe vor einiger Zeit an der elläfsifch-
pfälzisch -badischen Grenze aufgedeckt hat , stellt hinsichtlich der ge¬
schmuggelten Menge von Zigarettenpavier einen Rekord für ganz
Deutschland dar . Rach den Berechnungen der Zollfahndungsbehörde
bandelt es sich hier um eine geschmuggelte Menge von weit über
150 000 Päckchen Zigarettenpapier . Wie nun feststeht , war der
Schmuggel sehr großzügig organisiert und wurde hauptsächlich mit
Automobil ausgesührt . Die Beschuldigten, etwa 20 Personen aus
Baden , Württemberg und der Pfalz , haben feit Monaten wöchent¬
lich zwei - bis dreimal bei Weißenburg und Neulauterburg über die
pfälzische und bei Selz-Plittersdorf über die badische Grenze grobe
Mengen Päckchen Zigarettenoavier der französischen Firma „Job "
unter Hinterziehung der Zollabgaben und Steuerbanderolen einge-
führt . Sie haben das Papier zum größten Teil selbst in süd - und
mitteldeutschen Städten verkauft . Das Zigarettenpavier wurde zum
größten Teil in zu diesem Zwecke angefertigten Zwischenfächernder Karosseriewände untergebracht . Die Autofübrer waren stetsals Herrenfahrer gekleidet und zeigten weltmännische Allüren , so
daß den Zollbeamten nicht das geringste auffiel , um so mehr, als sie
sich meist drei bis vier Tage über der Grenze aufhielten , so daß
man annehmen konnte, sie hätten eine drei - bis viertägige Elfab -
reise unternommen . Der Schmuggel muß für die Beschuldigten sehr
gewinnbringend gewesen sein , denn sie sollen das Zigarettenpavier
in größeren Mengen erstanden haben und dadurch für 1000 Päck¬
chen unr 25 bis 28 Mark bezahlt haben . In Deutschland setz¬ten sie die Päckchen für 150 bis 180 Mark ab (der reguläre Preisin Deutschland ist im Großhandel 220 Mark für 1000 Päckchen ) , so
daß sie die Ware reibend los wurden . Es besteht die begründete
Vermutung , daß sich die Menge der geschmuggelten Ware vielleichtum das Doppelte erhöht . Eines Tages erlitt einer der Schmugglerunmittelhar an der Grenze bei Nculautcrburg einen Unfall . In¬
folge Versagens der Steuerung fuhr ein anderes Auto dem
Schmugglerwasen in die Flanke , so dab dieser erheblich beschädigt

ftatade öct ISaödjofen
Labt Badehosen sprechen . Im Familienbad , wo sie paradieren ,

ist unser Auge entzückt von der wundervollen Anatomie der ein¬
zelnen Träger . In allen Farben krabbeln sie im Gras , liegen sie
im Wasier oder auf dem heißen Sand , denn Baden ist gesund. Der
Mensch wird braun dabei und freut sich wie ein König , wenn

Schwimm - Unterricht z « Hause
„So ! Die Grundregeln hätt ich dir hergebracht. Nun iverd ick

dir mal neu Eimer Wasier über den Kopf schütten !"

die andern die knusperige Haut bewundern und neidvoll an die
schöne „Jtalienreise " denken , die der Gebräunte an dem Teich er¬
lebt hat . *

Man muß nur etwas Courage haben . Und was kann denn wei¬
ter passieren? Ich habe soeben einen Hechtsprung auf einen Sand¬
haufen gemacht und dadurch mühelos selbst mein Leben gerettet .
Ich fiel sogar sehr weich, was sich dann später allerdings als ein
umfangreicher Bierbauch hrrausstellte , den sein Besitzer mit vor¬
bildlicher Raffiniertheit vergraben hatte . Was er gesagt hat , ist
mir bei der Sitze entgangen . Es hat so ungefähr wie „Dost>i"
geklungen. Ich habe dem Dicken nachgesehen , als er mit seiner
knallroten Badehose wie ein beleidigtes Nilpferd durch den Urwald
stapfte. Am Strand blieb er stehen und spreizte die Arme. Zwei
hübsche Damen , die hinter ihm standen, ließen einen heroischen
Entschluß in ihm reifen . „Obacht, jetzt mach ich einen Sprung !"
brüllte er mit Stentorstimme und dann gab es einen mächtigen
Plumvser , worauf sich das Wasser in zwei Hälften teilte . Leider
batten die Damen kein Interesse für sowas, keinen Blick für den
Mut eines Mannes , der einmal zeigen wollte . . . aber wozu noch
Worte . Der Dicke tat das beste , was er machen konnte: er rieb sich l
den geprellten Bauch, schneuzte sich, verlieb das knietiefe Wasser
und vergrub seinen gekränkten Körper wieder in den Sand .

Nein , Schwimmen ist die Hauptsache. Wer es noch nicht kann,
der lerne es, wie jene Dame , die sich in Froschbewogungen am

Balken übte . Kavalier « gibt es genug, die dann gerne die weiter '
Ausbildung übernehmen , besonders wenn es eine propere Schills

'
rin ist , die — na , sagen wir — Holz vor der Türe hat . Ich Habs
sie schreien hören und aus dem strahlenden Gesicht des Lehrmeister'
geschlossen, daß er mit der Durchführung der Tempis zufrieden $

„Drück mich nicht sosehr !" schrie sie immer wieder, „ich bekamt
ja keine Luft ! - halt mich - ich — ersticke !"

„Beine spreizen! Tempo eins — zwei — drei - "

„ Haaaaaaans !"
Ein Hals voll Wasier erstickte vorübergehend ihre Stimme .

leicht dab sich ihr Magen auf die andere Seite drehte , denn ^
kam aus dem Spucken nicht mehr heraus — und das Wasier schm«^

Bierdimpfl im Bad
„Da Alte, hol noch ne« Krug Bier — Paß aber auf, daß sie nick'

wieder so schlecht rinschenken, — du weißt, ich bin Herzkrank »»'
würde mich ,« stark ausregen!"

nicht schlecht . Schließlich hat sie ihm doch eine Ohrfeige gegeb̂
und die Verlobung noch im bauchhoben Wasier aufgelöst. „

„Dann steig mir den Buckel rauf !" waren seine letzten
Zwei Beine — zwei Hinterbacken an der Wasserfläche — — 11
weggetaucht war er. ^Ob sie das Schwimmen noch lernt ? Du lieber Himmel . Sie
halt eine unglückliche Liebe haben und wieder allein Fvoschd«^
gungen am Balken machen müssen .

Es gebt eben nichts über ein Familienbad !
(Tert und Zeichnung von Karl S t o y e , Nürnberg ')

öin luftiger UnterhaltnngSspiel int Familienbad.

wurde . Als er abgefchleppt werden sollte , kamen plötzlich tausende
von Zigarettenvavierhlättchen zum Vorschein . Dadurch gelang es
der Schmuggelaffäre auf die Svur zu kommen . Die Ermittlungen
in dieser Angelegenheit sind außerordentlich schwierig und noch
nicht abgeschlossen .

Nur 20 pfg.
( nicht 30 Pf . wie gestern irrtümlich gemeldet) beträgt das Ein¬
trittsgeld auf den« Platz der Freien Turnerschaft anläßlich des
Tages der Arbeit am 5. Juli 1931. Behalte sich jedermann
diesen Tag für den Besuch des Festes frei . Der „Tag der Arbeit "
muß ein richtiges Volksfest werden.

Erwerbslose zahlen nur 1ü Pfennig
Die K a r t « n sind unter VorzeigenderErwerbslosen -

karte in der Volksfreundbuchhandlung , Zigarrenbaus
T ö v p e r , Kriegsstraße , und Haushaltgerätegeschäft E . H ä r m a n n,
Georg-Friedrichstrabe 32 , zu haben.

Am 5. Juli werden keine Karten mehr für Erwerbslose ausge -
grben . Die Erwerbslosen werden ersucht , die Karten frühzeitig ein-
zudecken.

Me Sozze jein jchuld !"
So klingt es beute überall dem Funktionär entgegen, wo er sich

mit den politisch Indifferenten , Kozi- und Nazimitläufer , über das
heutige politische Geschehen in eine Auseinandersetzung einläßt .
Man kann diese „Sozzefresser "

, so schreibt uns ein Funktionär , in
zwei Klassen einteilen . Die eine Klasse , das sind die, die nicht fähig
sind von heute auf übermorgen zu denken , die nicht wisien, dab wir
den Krieg verloren , daß die Sozialdemokratie noch nie die Mehr¬
heit im Reichtsag hatte , und daß sie deshalb nie in der Lage war ,
die Belange der Arbeitnehmerklasie im sozialistischen Sinne zu ge¬
stalten . Ferner , dab die Sozialdemokratie in ihrer heutigen parla¬
mentarischen Stärke nicht die Auswirkungen der Dummheit der
deutschen Wählerschaft vom 14 . September 1930 in der heutigen
Reichspolitik ungeschehen machen kann usw . Diese Kategorie wird
man durch geschickte Antworten bald zum Schweigen bringen .

Die andere Klasie, das sind erstens einmal die mit dem Geld der
Schwerindustrie ausgehaltenen , den Reichslügenverband zweiter
verbesserter Auflage darstellenden Nazis , und die mit der russischen

Sowjetspritze gegen alles objektive Denken und Sandeln
gemachten Kozis . Diese wisien wohl, daß man zum politiy
Wollen und Vollbringen auch die politische Macht «
muß. Bei diesen politischen Brunnenvergiftern , die wisien, da °

^lügen und verleumden , weil sie dadurch nur Erfolge erzielen ^
nett, ist jedes Wort zwecklos, alle Tatsachen sind für sie Lust , "y
ihre geimpfte Walze zu laufen beginnt . Diese wisientlich Lüge "

^ausklären zu wollen , hiebe Eulen nach Athen tragen . Aber
zieldemokraten und Republikaner müssen wir uns mit allem ®

yidl.gegen verwahren , daß Staatsbeamte im Dienst im Verkehr * ,
dem Publikum mit den gleichen Argumenten Politik zu mache"
suchen.

Von einem mit normalem Denkvermögen ausgestatteten *•**
ren Beamten sollte man wenigstens erwarten , zu wisien, daß v j
die Haltung der Sozialdemokratie der Staatsbankerott und y
viel Schlimmere» und damit vielleicht auch die Vernichtung
Existenz der Herren Bamten verhütet worden ist. Von einem v p
blikanischen Beamten muß unbedingt verlangt werden , daß
seinem politischen Handeln ehrlich ist und nicht im Dienst,
kehr mit dem Publikum , mit den gleichen Methoden Politik "W
wie die Nazis und Kozis. Die Aufsichtsbehörde sollte hier ein
feres Auge haben und durch ihre Tolerierung dieser Dinge y >
den Anschein erwecken , als sei sie ihrer Pflicht gegenüber
gen Staatsautorität nicht ganz bewußt . ( Dw. in der Mannbe
Volksstimme. )

( : ) Todesfall . Nach kurzer Krankheit ist dieser Tage Geb . ss g>'
regierungsrat Dr . David Mayer im Älter von 76 Jabr ^ r?
storben. Der Dahingegangene , ehemaliger Präsident des
kirchenrats der Israeliten , hat sich durch seine vhilantropiMH ^
stungen vor allem beim Friedrich -Luisen-Hospiz in Bad Dur
einen allseits geschätzten Namen erworben . ^

Badisches Landestheater . Die von Josef Krips musikali !^ ^
leitete und von Viktor Prufcha in Szene gesetzte Neueiisttum zi
der „Salome " von Richard Strauß gelangt am Mittwoch, .

‘" Uv
Juni , mit Ellen Winter in der Titelpartie zur ersten
führung . Ferner wirken in den Hauvtvartien die Damen AM
körn und Reich - Dörich , sowie die Herren Löser . Rentwis -
Schöpflin und Strack mit . Der Salome -Tanz wurde von
Josef Fürstenau einstudiert . Das Bühnenbild entwarf A
Hecht , die Kostüme Margarete Schellenberg,
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DU Qotifei jUiMet :
Berkehrsunfall

In Durlach erfolgt « gestern mittag an der Stratzenkreuzun»
Haupt - »ad Friedrichstrab« dadurch ein Zusammeustob »wischen
einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer , datz der aus der
Friedrichstrab« kommende Radfahrer , der im Begriff war , in die
Hauptftrabe rinzubiegen , dem Personenkraftwagen gegenüber das
Borfahrtsrecht verletzte. D«r Führer des Personenkraftwagens ver,
suchte im letzten Augrnblstk seinen Wagen herumzureiben und
bremste derartig stark , dah sich das Fahrzeug überschlug .
Der Führer des Personenkraftwagens and dessen Frau wurden
durch Klassvlitter an den Armen leicht verletzt. Der Radfahrer kam
mit dem Schrecken davon . Der Personenkraftwagen ist stark beschä¬
digt worden.

Diebstähle
Eine 19 Jahre alte Hausangestellte zeigte an , datz ihr von einem

Mann , mit dem sie einen Spaziergang in den Schlobgarten unter¬
nommen hatte , aus ihrer Handtasche der Geldbeutel mit 38 M In¬
halt entwendet worden sei . Fahndung ist erlassen.

Aus einem eingezäunten Grundstück in Rüvvurr sind einem
Babnarbeiter von hier etwa 6 Pfund Erdbeeren gestohlen worden.

Ein 11 Jahre alter Bolksschüler von hier konnte gestern über¬
führt werden , ein Fahrrad , das er einem Mitschüler entwendet
hatte , einem Fahrrodhändler zum Verkauf angeboten zu haben.

Tierquälerei
Ein 18 Jahr « alter Fuhrmann wurde angezeigt, well er seine vor

einen schwer beladenen Wagen gespannten Pferde in roher Weise
misshandelt bat .

Veranstaltungen
Promenadekonzett . Bei günstiger Witterung veranstaltet die Ba¬

dische Polizeikavelle unter Leitung von Herrn Obermusik¬
meister Heilig beute Mittwoch , dem 24. ds . Mts . , von 8 .30 bis 6 .30
Uhr auf dem Sonntagsvlatz ein Promenadekonzert .

Musikalische Morgenseier des Bad . KammcrorchefterS. Der vorgeschrit¬
tenen Jahreszeit entsprechend, hat Herr Konzertmeister Joses P ri¬
scher die BortragSreihe für sein« am kommenden Sonntag , den 28.
Juni , vormittags 11 .18 Uhr , im KonzerthauSsaal der Badischen Hoch¬
schule für Musik statflndend« Musikalische Morgenfeier so
zusammengestellt, datz ein leichter ungetrübter Genutz möglich wird . Die
Hauptwerke des Programms werden das wundervoll « erst vor kurzer
Zeit erschienene Konzert in 6 -Dur für Violine und Orchester von Dit -
terSdors, daS Herr OSkar Schmidt spielen wird , und die Sinfonie v -Dur
für Doppelorchester von Joh . Christ . Bach sein. Autzerdem werden das
Concerto srodso’Ti -Moll von Vivaldt und eine Suite für Kammerorche-
stcr von Telcmann zum Vortrag kommen. ES interestiert vielleicht, datz
Mar Reger für seine berühmten Telemann -Variationen daS Thema auS
dem Mcnuet dieser alS . Tafelmusik" bezcichneten Suite entnommen hat .
Dar Orchester wird durch Mitglieder des Bad . LandeStheater -OrchcsterS
verstärkt.

Lichtspielhäuser
Union -Theater

Zu dem Film über die Kämpfe an der Somme

Zirka 80 b»w . 70 Kilometer ist die Front , auf der sich die Schlacht
ahsvielt In den deutschen und englisch-französischen Unterständen
ein emsiges Sin und Ser : Unterminierungsarbeiten werden vor¬
bereitet um den Gegner mit Mann und Maus in die Luft zu
sprengen Batterien , die ihren Donner in die Luft schleudern fah¬
ren an In der Luft hängen Beobachtungsballons , die von feind¬
lichen Fliegern mit Leichtigkeit abgeschossen werden . Einzige Ret -
tun« : Fallschirmabsprung . In weitem Umkreise ein Blitzen und
Krachen, der Teufel ist los , die Sülle auf Erden . Wo ehemals nied¬
lich« Häuschen standen und Menschen wohnten , Menschen genau wie
wir , und einist Wiesen und 'Feld mit Fleiss gepflegt wurden . E,n
grausiges Chaos , der vernichtende Schwund der Bestie Krieg . An¬
stürmende Trupps werden durch Maschinengewehrfeuer hingemabt
wie das Korn auf dem Felde . Verwundete schleppen sich im Dreck
Mühsam vorwärts , hoffend, sich noch retten zu können. In verzet-
telten Kolonnen rückt die Infanterie zum Angriff heran , bestrichen
von den schnaubenden Rachen der Geschütze; einer nach dem anderen
fällt . Ein riesiges Menschenschlachthaus! Verzweifelte Nahkampfe
wechseln mit Bombenangriffen feindlicher Flugzeugstaffeln , die
alles kurz und klein machen . Nachts unerwartete Angriffe : Men¬
schen werden mit dem Bajonett abgemurkst, erstochen , eventuell
durch den Kolben auf den Schädel erschlagen : Du sollst nicht toten ,
Mott , ist ein Verbrechen, gesetzlich strafbar . Gegebenenfalls rich¬
ten Handgranaten in den Kämpfenden verheerendes Unheil an . Die
Männer werden in Stücke zerfetzt . Sie haben einmal gelobt. Det^
Nation auf Detonation , ein Krachen und Zischen , Bersten und
Schreien : sollte man noch glauben , daß es Menschen sind? Soweit
da» Auge reicht, der Acker der Berwüstung , Ruine an Ruine . Mehr
und mehr schreitet die Entwicklung, die „Kultur " der Menschheit
fort , derweil sie ihn erbarmungslos dem Untergang weiht . Ein
Film , den alle , auch di« Jugend , besonders die Schulen sehen soll¬
ten . Pf-

vorläufige Wettervorhersage
»er Badischen Landeswetterwarle

In Verbindung mit einem über Frankreich von Südwesten beran -
Uerogenen Teiltief sind gestern abend nach stärkerer Erwärmung m
Uanzen Lande Gewitter ausgetreten , die bisher angehalten haben.
? on Westen stöbt nunmehr auch eine atlantische Zyklone nach
« Uropa vor . so dab weiterhin mit gewittrigen Regensällen gerech -
net werben muss.

Wetterausfichte » für Donnerstag , den 28. Juni 1931 :
Weiterhin gewittrige Regenfälle , kühl bei Luftzufuhr aus Westen.

Wasserstand des « Heins
. Basel 188, gest . 11 ; Waldsbut 376, gef. 4 : Schusterinsel 252 ,
2°f - 6 ; Keh / 372 , gef . 6 ; Marau 868, gef . 3 ; Mannheim 480 , gest.
6 Zentimeter .

Tageskalender
der So)ialdem .Parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt

^
Elm Freitag , den 26. Juni , «bends 8 Uhr , Vorstandssttzun » in

" Geschäftsstelle . Karl-Friedrich^Strahe 22.

M ft a. mehr Sellen
« w». »ujwii10 >°

!: % *h sc«. veremsarneiger
ttotm mttr »Ufer » aftril k> ft« Kegel I* » tMaatme . "»er « « ft« n »

« ftembnef
Karlsruhe .

tun Tag der Arbeit. Heute , Mittwoch, 24. Juni , Ge«
r . '

,
" ' 0b« im oberen Saal des Verwaltungsgebäudes auf dem

•• - n Turnervlatz . Beginn 8 Ubr . Alles erscheint pünktlich.
8 Broben am gleichen Ort am Freitag , den 26. Juni , abends

und Sonntag , 28. Junt , vormittags 8 Ubr . 8171
Sltm - - Eovoschutz für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden

„ « abend 8 Ubr . im Volkshaus Vollversammlung . Tages
»Tag der Arbeit " . Die technischen Leiter sämtlicher« on müssen «»bedingt anwesend sein . 6172

Am xUm '& ucftUdaai
Schwurgericht Karlsruhe

Blutiges Ende eines Bruderzwistes
Karlsruhe , 23 . Juni . Das Schwurgericht beschäftigte sich beute

unter dem Vorsitze des Landgerichtsprästdenten Dr . Rudmann
mit her Anklage gegen den verheirateten 40jäbrig «n , noch unbe¬
straften Maurer August Kaiser, gebürtig und wohnhaft in Königs -
bach , Amt Pforzheim , wegen Totschlags. Es wurde ihm zur Last
gelegt , dah er am 1 . März 1931 , einem Sonntag , abends J/*9 Uhr,
in Königsbach vor dem Gasthaus zum „Badischen Hof" nach kurzem
Wortwechsel seinem Bruder , dem verheirateten Schmiedemeister
Ludwig Kaiser , mit einem Taschenmesser einen Stich in die linke
Brustseite versetzte , der die «rohe Schlagader traf und den als¬
baldigen Tod berbeifübrte . Den Hintergrund der Tat bildete ein
seit Jahren bestehender unseliger Familienstteit von Leuten , die
übrigens im Orte grobes Ansehen genossen . Ludwig Kaiser fühlte
sich gegen seine Brüder Franz und August im väterlichen Erbe
benachteiligt und die Folge war eine tiefgehende Feindschaft, die
wiederholt in Tätlichkeiten ausarteje .

Nachdem August und Ludwig in den letzten Jahren aneinander
gleichgültig vorbeigelaufen waren , wollte es der Zufall , dah beide
wie auch Franz Kaiser am 1 . März im „Badischen Hof" an einem
Tische zufammensaben. Ludwig fsng nach der Darstellung des An¬
geklagten wieder an zu sticheln , worauf August und Franz das Lo¬
kal verliehen . Ludwig folgte ihnen und rief auf der Etrahe : „Ihr
habt mich um mein väterliches Erbe gebracht !" Franz suchte einen
Zeugen für diese Bemerkung , während August nach seinen Angaben
die Brüder zur Rübe ermahnte In diesem Augenblick babe er,
August, von Ludwig einen Schlag gegen das Kinn bekommen. Der
reuige Angeklagte gab an , dah er jetzt zum Mesier gegriffen und
»»gestochen bat . Er babe sich in grober Erregung befunden und den
Tod seines Bruders nicht gewollt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen August Kaiser im Sinne der
Anklage eine Gefängnisstrafe von drei Jabren Zuchtbaus . Dem
Antrag des Verteidigers folgend verurteilte das Schwurgericht den
Angeklagten wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu eineinhalb
Jahren unter Anrechnung der seit 3 . März verbühteu Unter¬
suchungsbatt.

Meineidsprozetz
fm . Karlsruhe , 23 . Juni . Den Abschluss der vierten diesiäbrigen

Tagungsperiode des Karlsruber Schwurgerichts (Vorsitzender Land¬
gerichtspräsident Dr . Rudmann ) bildete -die Verhandlung gegen
den 20 Jahre alten Hilfsarbeiter Emil Schmidt aus Helmrheim ,
der wegen Meineids unter Anklage stand. Dem Angeklagten , der
in vollem Umfange geständig ist, wird zur Last gelegt, bei seiner
Vernehmung als Zeuge in einem Unterbaltsprozeh , den di« Kinds¬
mutter , eine 28jährige Zigarrenarbeiterin aus Selmsheim ange¬
strengt batte , als Zeuge am 6 . Februar vor dem Amtsgericht Bruch¬
sal unter Erd wahrheitswidrige Angaben über seine Beziehungen
zur Kindsmutier gemacht su haben . Es war nabe daran , dab die
falschen eidlichen Bekundungen des Angeklagten zu einem Fehl¬
urteil gefübtt hätten , dab einer »n einer 16iäbrigen Unterbalts -
leistung verurteilt worden wäre , zu der er nicht verpflichtet war .
Der Beweggrund der Handlungsweise des Angeklagten war der,
dab er Angst hatte vor seinem Vater und davor , auf 16 Jahre zur
Unterballszahlung in Anspruch genommen »u werden. Rach dem
Ergebnis der BeweisaufnaHme erachtet Staatsanwalt Nerz Mein¬
eid für vorliegend und beantragte ein Jahr Zuchthaus , drei Jahre
Ehrverlust und dauernde Eidesunfähigkeit für den bisher unbe¬
straften Angeklagten . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Marum trat
für eine dem Verschulden angemesien« Sühn « ein und beantragte
wegen Falscheid nach 8 187 anstelle von 3 Monaten Zuchthaus
4K Monate Gefängnis ; autzerdem bat er um Aufhebung des Haft¬
befehls . Das Schwurgericht verkündete folgenden Urteilsfpruch : Der
Angeklagte Emil Schmidt wird wegen Meineids nach 88 183. 184
und 187 Ziffer 1 zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten und
den Kosten des Verfahrens verurteilt ; auf die erkannte Strafe wer¬
den zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.

Karlsruher Schöffengericht
Raubüberfall auf einen Kellner

fm. Karlsruhe , 23. Juni . Unter der Anklage wegen Raubs stand
heute der 48 Jahre alte vorbestrafte Maschinenschlosser Emil Paul
Müller aus Leipzig vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorfitzen¬
der Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) . Dem Angeklagten , der
sich seit 21 . Mär » ds . Js . in Untersuchungshaft befindet , wird zur
Last gelegt , am Samstag , 21 . März , abends zwischen 6 und 7 Ubr,
in der Jndustriestrahe in Bruchsal den Kellner Ludwig Geifert ,
den er auf dem Heimweg begleitete , plötzlich angepackt , mit beiden
Armen umklammert und ihm den Eeldbeuetl mit 50 M Inhalt
aus dessen Hosentasche entwendet zu haben und dann flüchtig ge¬
gangen zu sein .

Der Angeklagte will sich lediglich des Diebstahls des Geldbeutels
schuldig gemacht hoben. Er war mit dem Kellner in einer Wirt¬
schaft eingekehrt und habe mit diesem die Wirtschaft verlassen.
Dann seien sie ein zweites Mal eingekedtt und er habe sich dem
Kellner auf dem Heimweg angeschlossen. Der Kellner habe seine
Begleitung gesucht , weil er mit ihm ein erotisches Abenteuer vor-
gebabt hätte . Es feien ihm drei Mark versprochen worden . Unter¬
wegs habe der Kellner unsittliche Sandbewegungen an ihm vor¬
genommen und sich daun geweigert , die versprochenen drei Mark zu
bezahlen. Da habe er ihm — ohne Anwendung von Gewalt —

den Geldbeutel aus der Eefässtascke entwendet . Der als Zeuge er¬
schienene Kellner bekundet unter Eid , dah die Darstellung des An¬
geklagten nicht der Wahrheit entspricht, insbesondere , dah es nichtzutrifft , dab er von dem Angeklagten etwas wollte , was auch ein¬
leuchtet, da der Zeuge glücklich verheiratet und Vater von fünf
Kindern ist. Das Gericht erachtete Müller im Sinne der Anklage
für schuldig und verurteilte ihn wegen Raubs su einem Jahr
Gefängnis und drei Jabren Ehrverlust . Ein Monat der Unter¬
suchungshaft wurde auf die erkannte Strafe als verbübt ange-
rechnet.

' ^ " - Karlsruhe . 23 . Juni . In nichtöffentlicher Sitzung hatte sichder 54 Jahre alte Uhrmacher Michael Hofmeister aus Eochsheim
(Amt Breiten ) wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des 8 176
Absatz 3 vor dem Karlsruher Schöffengericht zu verantworten Die
Beweisaufnahme ergab , dah sich der Angeklagte an einem Mädchenunter 14 Jahren vergangen hatte . Er wurde im Sinne der Anklage
zu acht Monaten Gefängnis verutteilt .

Wegen Untreue vor Gericht
fm. Karlsruhe , 23 . Juni . Wegen Untreue , llnterschlaguug , Urkun-

denvernichttmg und Begünstigung batten sich vor dem Einzelrichterder Aulohalter Emil T . von hier zu verantworten . T . wird zur
Last gelegt , in der Zeit vom Juni 1828 bis Anfang 1931 als Rech-
ner des Vereins Autozentrale Karlsruhe während seiner Amts¬
zeit 1721 M veruntreut und im Avril 1931 , als er erfuhr , daß
gegen ihn Anzeige erstattet wurde , auf Anraten des Mitangeklag -

& bas dem Verein gehörende Kassenbuch, das seine Einnahmen
und Ausgaben für die Jahre 1928 und 1929 ausweisen sollte , ver¬
brannt »u haben . K . als Vorstand des Vereins Autozentrale soll
vom Avril bis Juni 1930 269 Jl , die ihm für den Mitgliedern
geliefertes Benzin , zurückerstattet wurden , veruntreut statt in die
Veremskasse abgeftibrt zu haben und ferner dem Mitangeklaten T.geraten haben , das Kassenbuch zu vernichten, um den Nachweis
der Voruntersuchungen unmöglich »u machen , sich also der Begün¬
stigung schuldig gemacht zu haben . Das Erricht verurteilte T . wegen
untreue und wegen der Vernichtung des Kassenbuches zu zwei Mo-
Traten Gefängnis ; ber Mitangeklagte K . wurde von der erhobenen
Anklage frei-gesprochen .

*

Heidelberger Wohnungsbau -Prozetz
In der Verhandlung am Dienstag wurde mit der Vernehmung

der Zeugen fortgefahren , und zwar wurde zunächst Fräulein Luise
Lutz , früher als Angestellter im Büro der WBE . tätig gewesen, ver¬
nommen . Sie gibt an , dah sie viele Wechsel aus Anordnung aus -
geschriebn habe. Der höchste Wechsel war über 80 000 -st, -auch sei
ihr der Wechsel über 400 000 -st wegen des hohen Betrages noch
gut in Erinnerung . Auf Befragen gibt sie zu, dah bei Lieferanten¬
wechseln häufig „wegen der groben Eile " die Zahl nur in Ziffern
eingeschrieben wurde . Sie erklärt auch , dah Paul Müller die
Wechsel gesehen habe , so weit er nicht verreist war . Zeuge Architekt
Karl Wolf - Seidelberg bat verschiedene Projekte für die WBG .
bearbeitet . Die Aussichten für das Konstantinopeler Projekt mit
etwa 6—8 Millionen Mark seien sehr günstig gewesen. Die Ver¬
handlungen wurden abgebrochen, weil inzwischen der Zuammen -
bruch der WBE . erfolgt war . Der Zeuge hat auch ein Projekt über
die Erweiterung und Bebauung der Lichtentaler Strohe in Baden -
Baden gemacht, das gleichfalls aussichtsreich war . Beim Konstan¬
tinapeler Gechätt wurde mit einem Reingewinn nach orientalischen
Begriffen von 18—20 Prozent gerechnet.

Besonderes Interesse fand die Vernehmung des Zeugen Ritter
o . Perignon , des Architekten des Ludwtgshafener Kranken¬
hauses, der von Müller sich den Wechsel über 400 000 Ji hat geben
lassen . Der Richter machte ihn auf die Bedeutung des Zeugeneides
und die schweren Zuchthausstrafen bei Verletzung der Eidespflicht
besonders nachdrücklich aufmerksam. Er ist 51 Jahre alt und Mi¬
nisterialrat a . D. Er sei durch einen Brief von Pfarrer Flörchinger
über die Ludwigsbafener Angelegenheit aufmerksam gemacht wor¬
den . Auf Aufforderung der Schulschwestern sei er nach Heidelberg
gekommen und habe mit Müller verhandelt . Das Unnormale war ,dab die Bauleitung (Architekt Ohmer ) nicht auf den Vorschlag des
oberleitenden Architetten , sondern des Bauherrn erfolgte . Er gibt
weiter an , dah er sich im wesentlichen mit den technischen Angele¬
genheiten und nicht mit den finanziellen beschäffigt habe.

In der Nachmittagsverhandlung wurde di« Zeugen¬
vernehmung fortgesetzt . Der Geschäftsführer K ö h l e r . Mannheim
bekundete, dah die erste Prüfung der Kasse einen Bestand von 27
Pfennigen ergeben habe. Von den Finanzierungswechseln seien nur
solche verbucht worden , di« nach Heidelberg gekommen sind . Ein
Wechselkonto und verschiedene andere Konten wurden nicht ge¬
führt . Das Kassenbuch wies zahlreich Bleistifteintrogungen auf . In
dem Pult des geflüchteten Geschäftsführers Paul Müller habe er
einen ganzen Stob von unerledigten Diskontberechnungen und son¬
stigen Briefen vorgesunden . Eine Uebervaschung bedeutete es, als
der Zeug« dem Gericht ein Bündel unbezahlter Rechnungen vor¬
legte, unter denen sich auch mehrere Hotelrechnungen befanden .

Sodann kam der Sachverständige , Bankdirektor Dr . Traub -
Mannbeim zu Wort . Die Bilanz ver Ende 1929 hatte nach seinem
schriftlichen Gutachten « ine Unterbilanz von 109 000 -st verzeichnet.
Rach dem Ergebnis der Beweisaufnahme stellt der Sachverständige
jetzt nur ein« Unterbilanz von 43 000 -st fest .

Kurz darauf vertagte sich das Gericht auf Mittwoch früh 10 Uhr.

I Sport
Auswahlsviel zweier Fuhballmannschaften zum „Tag der Arbeit "

am Samstag , den 27 . Juni 1931
Um den Fußballfreunden wirklich guten Sport zu bieten , haben die

Fußballvercin « und Abteilungen von Karlsruhe und Durlach den Be¬
schluß gefaßt, daß am »Tag der Arbeit " zwei Aurwahlmannfchaften ihr
Können unter Beweis steNen . Da bislang all« solche Treffen ohne vor¬
heriges Zufammenfpiel auSgeiragen wurden , was sich nicht immer als
gut und glücklich erwiesen hat , wurde festgelegt, datz am 27. Junt , abend-
um halb 7 Uhr , aus dem Platz des FußballveretnS Grünwtnk « l
ein Probesptel stattfindet . Zu diesem Spiel sind all« Anhänger
eines guten FubbalftporteS etngeladen .
L -Mannfchaft : Heidt (Union )

Maier (FTK .) Sohn ( Grünwinkel )
Fink ( Grünwinkel ) Link (Südstadt ) Reureuther (Grün - Weiß)

Vetter Roth Heiler Berffch Danth
(Unton ) (Bulach) (FTK .) (Aue) (Südftabt )

Ersatz : Kistner ( Grün -Weiß) . Schwarze Hosen mitbftngen .
» .Mannschaft : Eberhardt (Dnrlach)

H . Hartlieb (Mippurr ) Frank (Bulach)
Schuster (Daxlanden ) Walschburger (Aue Katz ( Durlach)

Schlagenhof Kornmann Blum Veit Klempp
(Dnrlach) (Daxlanden ) (Rüppurr ) (Beiertheim )
Ersatz : Braun (Beiertheim ) . Weiße Hosen mitbringen .
Die Mannschaften treffen sich um 6 Uhr tm Klubhaus der Freien Fuß -

ballvereinr Grünwinkel . Trikot stellt Grünwinkel sowie Bälle .

voeeu Wandlanlen 5fiK *"a SSÄÄS
Körperteilen (Wolf), Sonnen- und

Gletscherbrand . Sofort schmrrzstwend und heilendLeodor -Fett-Treme (biauePackung )
auch al» Kormetilum für Händeu. Gesicht . Tube 60 fßf. u. 1 Ml. in allenllhlorodont-
» erlaussltelle « zu haben . , lu

Veranstaltungen
Mittwoch , de« 24. Junt 1931

Badisches Landestheater ; Salome . 20 Uhr .
Stadtgarten .- JohanniSfeter . 20 Uhr.
Gloria -Palast : GlückSmelodie. Die Sünde der Lisst Kraft .
Kammer -Lichtspiele : Wiener Liebschaften. Pat und Patachon .
Palaft -Theater : Die Königin einer Nacht.
Residenz.Lichtspiele : , U 13" . Amerikas bester Film .
Schauburg : Hochstapler aus Liebe. DaS größte Opfer .
Bad . Kunstvcretn : Ausstellung . Plastiken . Gemälde «sf.
Haus der Gesundheit : Süßmostbereitung . praktischer Kurs . 19.30 Uhr.
Stadtgarten , Glashalle : GaSbackosenstertltsieren. Vortrag . IS Uhr.

Berliner Devisennotierungc » ( Mittelkurs >.
23 . Junt 22. Juni

Gelb Brie , Geld Brie !
Amsterdam . . . . . . IM) Fl . 169 .28 »59.62 169.40 169.774
Italien . . . . 22 .025 22.066 22036 22.016
London . . . . . . . 1 « fd. 20.466 20 .606 20.476 20.666
Rewhork . . . . . . . 1 Doll. 4.206 4.213 4.2086 4.2116
Paris . . . . 16 .484 16.604 16.476 16.685
Prag . . . . ; 12 .463 12.473 12 .468 12 .49
Schweiz . . . ■ . . 100 Fr . 81 .65 81.71 8L63 8178
Spanten . . . 41.46 4164 40 .16 40 .24
Stockholm . . 112.79 113.01 112.84 113.06
Wien . . . | 69 .09 69 .21 69.13 69 26

Chefredakteur Georg Schöpflin . Berantwottltch : PoNtk. Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . B . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus »er Partet : S . Grünebanm ;
Groß -KarlSrnh «, Gemetndepolitik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
SozialtstischeS Jungvolk , Heimat und Wandern , Brtefkasten , ferner t.
Kleine badische Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GertchlSzettung:
Josef E t s c l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und « erlag : Berlagsdruckeret « olk - freund

Ä.m .b .H. Karlsruhe .
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wolle und Baum¬
wolle , Solde und
Waschseide,

welBwaren
Reste
Miif. fadto -TtUcfteH xuUgelegt !
Alle angesammelten Reste und Coupons , darunter viele Hochsommer *
Druckstoffe , verkaufe Ich wahrend dieser Tage »na

billig !

Bademantel¬
stoffe , Bade -
AnzOge und
Mäntel zu

Sonderpreis

DG

Resi
Lichtspiele T . 5U1

Ulaidstr . 30

Ab beute
der beste Film

Amerikas :

KAMMER
Heule und leibende Tage :

j Wiener
[Liebschaften

(«IN, da niehieben dds einen mr &el)
Ein Tonfilm -Schwank mit allerlei

galanten Abenteuern
In d . Hauptrollen : Oeorg Alexander ,
«eng Bird, Lotte lorring u. a. m.

Chauffeur. S
ersttl . Zeuan , Res . und
längs Fahrpr . im Zn -
u . AuSl . sucht Stellung
tu ersr . unter Nr . 868
in BolkSireund .

Als zweiten Schlager :

Pal u. Patachon
die lustigen Vagabunden

7 Akte von junger Liebe und
alten Sachen

lilpnirism
Anfang : 3.10 . 6.16. 8.10 Uhr

Letzter Hauptfilm 9 -20 Uhr

LestLenvoiKrsreund

Preisw « te , deichlag
nahmesr . k -bis 8 -Zim .
mer -Wohnung in Ost»
over Weststadt gesucht
Angeb . m . Preis unt . Nr .
6062 an d . Volks freund .

6180

Junge ? Ehepaar sucht
I - od . 2 . Z . - Wohnung
auf sofort Pünktliche
Zahler . Gesl. Angebote
unt . » 839 a . d. VolkSir

Mlilht BMMMchllWl
DaS Konkursverfahren über dar Vermögen

1. veS Gustav Weber , Bauunternehmer , 2. des
Valentin Weber , Baumeister , beide in SarlSruhe -
Daxlanden wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben Karlsruhe , den 17 . Juni
1931 . Geschäftsstelle de« Amtsgerichts A & 1269

Aenderung
der städtischen Bauordnung
Mit Zustimmung deS EtadtratS und mit Voll -

ziebbarkeltSerklärung de» Herrn LandeSkom -
miffärS vom 10. Juni 1931 wird die Bauord¬
nung für die Landeshauptstadt Karlsruhe vom
29. März 1912 wie folgt geändert :

8 137.
Zu LandeSbauvrdnung g 126 Absatz 1.
Die Baugesuche sind beim städtischen Tief -

bauamt in dreifacher Fertigung , bei Bauten ,
die im Rheinhasestaebiet auSgeführt werden ,. . . .. -

p a fenamt jn fünffacherFerbeim
tigung einzureichen . Die den Baugesuchen
gemäß 8 126 der LandeSbauvrdnung anzu -
schlicßenden Lagepläne müssen von der Ber -
mesiungSabieilung de» städtischen Tiefbau -
amtS , von einem badischen BermesiungSamt
oder von einem amtlich bestellten Geometer
gefertigt und beurkundet sein , er sei denn ,
daß die Bauaesuche Umbauten im Innern
bestehender Gebäude betreffen und weder
Nachbarrechte berührt noch di « bestehenden
Gebäudegrundflächen verändert werden .

DaS Tiefbauamt wird ln den Akten , soweit
erforderlich , vermerken :
L Wer Eigentümer deS Bauplatzes ist,
2. ob die Angaben im Laaeplan (8 126 Ab¬

satz 1» der LandeSbauordnung ) richtig sind ,
3. wie breit der an dem Baugrundstück vor¬

beiführend « Gehweg ist,
4. welchen Flächeninhalt dar Baugrundstück

hat ,
6. ob die Straße , an der dar Baugrundstück

liegt , hergestellt ist,
6. ob und in welcher Weise das Regen -,

häusliche und gewerbliche Abwaffer . sowie
die Fäkalien beseitigt werden können ,

7. ob und wie für Trinkwaffer gesorgt werden
kann ,

8. ob und welche Baulast eingetragen ist
DaS Tiefbauamt hat die Akten sodann

umgehend an die Baukontrolle weiierzugeben .
Karlsruhe , den 23. Juni >931 . 1260

Der Oberbürgermeister .

Gaggetunttt ftaietgen
Schädlingsbekämpfung .

DaS Badische Weinbauinstitut gibt folgender
bekannt :

. Wie wir dorauSsaaten , sind in der Zeit dom
9.— 13 . Juni in allen WSinoaugebieten stärkere
PeronosporaauSbrüche an nicht fachgemäß oder
zu falschen Zeiten oder überhaupt noch nicht
gesvritzten Reben , sowohl an Blättern al » stel¬
lenweise auch an Gescheinen sestgestellt worben .
Wenn auch die große Hitze am 14. Juni die
Krankheit zum Stillstand brachte , so dürste sie
mit erneutem Eintritt von Gewittern doch
weiter um sich greifen . Um da « zu verhindern ,
müffen die Reden sofort nach beendeter Blüte
erneut gespritzt werden , wobei der Spritzstrahl
vor allem anch aus die Gescheine zu richten ist,
damit did jungen Fruchtknoten Vom Pilz nicht
angesteckt werden können . Wo kein Heuwurm
sestgestellt wurde , kann man mit Kupferkalk ,
brüh « spritzen , wo dagegen Heuwürmer vor .
Händen find , sollte auch diese Bespritzung mit
arsenhaltigen Supserbrühen erfolgen . Sobald
sich Mehltau auch nur in Spuren zeigt , sofort
schwefeln ." 1268

. 22. Juni 1931.
Der Bürgermeister .

Schneider .

Da « Bad in der Michelbacherstraße mit
der neuen Waffertretstelle ist ab Mittwoch , den
24 . Juni dS. IS . geöffnet , an allen Tagen von
10— 12 Uhr vormittag » und von 13—20 Uhr
nachmittags für Erwachsene und nachmittag »
von 13— 10 Uhr zugleich für Kinder , jeweils
getrennt nach Geschlecht , und zwar Montag »
Mittwoch ! und Freitag » sür weibliche Personen
und Dienstag », Donnerstag », SamStagS und
Sonntag » jür männliche Personen . Die Ein¬
trittspreise sind dieselben wie im Waidseebad

Gaggenau , dey 23. Juni 1931. 1267
Der Bürgermeiste«

Schneider .

ln Weiß - und
Buntwaren IS

LPisunei "2CSw24

GRO XA
VERKAUF

SbamSe * SCHAUFENSTER

JWifc * W fa OjALlTÄTEN vuä PPEISE

VERKAUFS HEUTE!BEGINN :

24 Monate Ziel
gewährt beiEinkausvon
Möbeln , Betten und
Polsterwaren Nürn¬
berg » groß . Möbelhau »
Han » Hetz , Nürnberg
Fürther Straße 8 « .
Verlangen Sie kosten¬
lose Zuiendung de» illu -
striertenKataloge » nebst
Preisliste . „ ««

| Ein Posten M AP

Damenkleider 1 IIJl
von RM . ■ ■ UVan

LPistinen R^ £ 24

r
Don der Reise zurück

'

Augenarzt Dr Dorff
Rastatt V

in hObschen rastell -
farben , 8 r m e 11o 8,
alle GrOßen Sick .

Damen -Pullover
ärmellos . In moder¬
nen Farben
GrOße 42 - 48 Stck .

Popeiine-
Sportkieid

in erstklassig , ver
arbeltung , Pastell
farbig und weiss
GrOße 40 -46 Stck .

vadifcher
Landestbeatei

Mittwoch , 24 . Inn !
» E 28

Th -Gern .. 1. S .-G .
Neu einffubiert :

Salome
Drama

von Richard Strauß
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Haber «o >n , Reich -
Dörich Winter .
Silg >adt , Falke ,

Hospach . Kalnbach ,
iiieser , Löser . Nentwia .

Ritschl , Schoepflin .
Strack , G . Grötzinger .
Kilian , Nagel Schmitt .

Anfang 20 Uhr
Ende nach 21 .30 Uhr
Preise C ( 1.00—7.00 jt )

— 125f
Do . 26. 6. Aida .
Fr . 26. 6. Aida .

Sa . 27 6. Zu kleinen
Preisen : Der lustige
Krieg . So . 28. 6. Nach¬
mittags : Der Haupt¬

mann von Köpenick .
AbendS : Boris Godu -
now . Im KonzerthauS :
«eine Borstellung .

bedeutend billiger I

Hur noch 7 ka kostet die kom -
Rffl . m ■^ VnlRttM .SUrOUiAr -plette Sterilisier -

einrlchtungfTopf .Gl&serhalter .Fedem .
Thermometer u- ein kleines Lehrbuch )

Hnumannie ilerKauissiuiiu :
HAMMER & HELBLING

_ HbBLSHUHE »ng»

SchneldernShmaschine,
>uhmachermaschine,

Walze , Agopreffe
Ipottvillig zu verkauf .
Staab , H^rrenstr . 6 .

GelegenhritSkanf :
Modern . Küchenbüfett
160 om . umständehalb ,
f. 140 j » anstatt 18 « A
zu verk Zu erftag . unt .
Nr . 6171 im volkSird

Opel - Ltmousine ,
isitzer , neu überholt ,
billig zu verkaufen ob .
gegen Möbel einzlt -
taufchen . Adreffe zu
erfragen unter Nr . 4986

im BoikSfreund.

Guterhaltener Stuben¬
wagen billig zu verk
tzumboldtstr . 30 , H , r .

Schlafzimmer , Büfett ,
m. u . o . Kredenz,Vertiko
Schreibbüro . 1», 2- u . 3.
tür . Splegelschr . . Roß .
haarmat .Dipl .-Schreib
tisch, 2 gl . saub . Betten ,
Flurgarder , K »Büfett .
K.»Kredenz,Lhaiielong .
Diwan,all .bill .bei Hssch

lWstst , Zähkinarrstr . rs,

Schöne » Herrenrad .
ichöneSTamenrad , wie
neu , billig zu verkaufen .
Werner , Schützenstr 69

an

Rekord-Preise
ln Bettwäscheund Trlkotagen
1 Garnitur bestehend aus

ÜÄl »« 4.25
,

| von RM ( 45

Ilohlsanmbetttloher fi fl fl
160/226 . von RM . t .4U an

Kissen , 80/80 7c
von RM . "ilüan

Damaste , 130 cm JO
von RM .

*alUan
Hemdentuch , 80 cm Ofi

von RM .
’ iCÜ an

Ilerren -Unterhosen QD
von SM .

’ . uu an
Elnsatshemden DE

von RM . "lOUan
UandtOcher 00

von RM . »Lu an
Glftsertflcher 11 )

von RM . ■IU an

L. Pistiner
Billigste Bezugsquelle rar

UllederuerkAuler
8 | f «

ieiervereinmuno K
'
nine (eu .)

WefchSftsft. (nur f. brtrft . Bnfr .) vaumeisterstr . SS. Stb . IV.

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
IUISI OTTO

■
VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
HN RATOBBIR FOR CHiUUTillND

136 . bis 145 . Taufend . Erweitert uni mit
Zeichnungen versehen . Preis 80 Pfennig .

Volksftrun- - Buchhandlung
Waldstrahe' 28 ★ Fernruf 7020/21

Versteigerung
eines hochherrschaftlichen Haushalts

Donnerstag , den 25 . und Freitag , de«
2 « . Juni 1821 , vormittags 11 und IS Uhl '

Stefanienstraße SS II.
2 komplette Schlafzimmer (reiche hcrvorra - endt
Schnitzerei und Einlegearbeit !. > reich fl*
ichiiitzteS Speisezimmer,Sofa,einzeincPol ' et
scstcl, Fauteuils , antiker Kieiberschrank , c
jache», fast neue », eichene » Schlaizimmer i" '1
Matratzen , modernes Küchenbüseit . Flurgaidt '
robc , Marmvrbüste , 2 engl . Farb -Stiche , >owst
ireihändig verschiedene Gemälde usw . dar ,-mel
Jarl Böhme , Pros . Dill , Prof . Fchr u a . m .

Ferner Perserteppiche und Brücken in schöner
tadelloser Erhaltung darunter prächtige Stückt
und seiten schöne Qualität und Muster .

Die Tepp che kommen Freitag 3 Uhr zu>»
AuSgebot . Besichtigung von 10— I l Uhr fl"
den Versteigerungstagen

Für Herrschaften , die bei der Versteigerung
nicht anwesend sein lönnen , werden AuftrE
entgegengenommen .

Lasses BersteigerungShalle
Karlsruhe , Krwgsstraße 84, Telephon 330».

Konservatorium Post
Haiser -Aitse id (Eiehtr . Haltestelle vordstrj

PrOtungsUorlpieie
Freitag , 26 . Juni aienstag , io . Juni 2
Freitag , a . juii Dienstag . 7 . juii

Beginn abends ' -8 Uhr . Programm dient
als Eintrittskarte — Preis 60 Pfennig *
In den Musikalienhandlungen Fritz
Müller und Franz Tafel , Kaiserstr *

olladen *
b M m. m M M _KmMMund

leparaiuren lacngemaB und MiiiO*1

Fr.Kari Zimmerld
Karlsruhe il >i

6
Fernsprecher 350 Gerwigstraß « ^

PreisabDau !
Rgx -

Ginkochgläser
Beeren -

Mühlen
Preffen 6169

Bohnen -
tobel

chneider
Otto Stoll

Eisenwaren
kaiierpl atz

Leere heizb . Mansak ^
inruhig . Haus « zu
Adr . zu « fr . unt . o °

Gepolsterter Kinder¬
klappstuhl wie neu bib
lig zu verkaufen Betz ,
Humboldtstraße 10, l .

im VolkSsreund .

MSdl. ZW« »
mit elektr . Li >
verm .^ ch l̂l «

"̂ K ?

Kinderwagen ^
blau « Kasten , inst ?, -
billig zu verkauft
« achstr . « « . S - l -

Hochzeit-, Eata ^
Smoking u. Sro^
« nzüa », fast ns « ' ' ,t*
nend MD. abzug * , ,
Zähringerftr . 55 *̂

Ein Posten Bb pll

sommerjoppen / JJl )

LPisUnerläSSSiS*

rum

such «1’
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